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Aus dem In s t itu t fü r  V oge lkunde der Bayer. Landesansta lt 
fü r  B ode nku ltu r und Pflanzenbau

D e r  G ä n s e s ä g e r  (M ergus m erganser) im  W e r d e n f e l s e r  
L a n d :  E r g e b n i s s e  l a n g f r i s t i g e r  B e o b a c h t u n g e n

i m  n o r d a l p i n e n  B r u t g e b i e t

The Goosander (M ergus m erganser) in the  W erdenfe lse r Land: R esults o f long 
te rm  counts in the  breeding area along the  n o rth e rn  A lps

E inhard Bezzel

E in le itu n g

D er Gänsesäger (M ergus m erganser) is t se it Ende des vorigen Jahrhunderts als 

B rutvogel des W erdenfe lse r Landes bekannt (Zusam m enfassung u.a. BEZZEL & 

LEC H N ER  1978, WÜST 1981). Das G eb ie t b ild e t d a m it zusammen m it den 

B ru tp aaren  im E inzugsbereich der Isar die S E-Ecke des la n g fr is t ig  o ffe n b a r 

regelm äß ig  besiede lten  A rea ls  der P opula tion des nö rd lich en  A lpenvorlandes 

bzw. der N ordalpen , das w e s tlich  bis zum G e n fe r See und n ö rd lich  bis zur 

Donau re ic h t. D urch Verbauung der Flüsse, Ausdehnung von Siedlungen und 

Ind us trie  und anderen E in g r iffe n  in die B ru th a b ita te , m ög liche rw e ise  auch 

durch V e rfo lg u n g , d ü rfte  B ru tbestand  w ie Größe des A rea ls  e tw a  um die M itte  

des 20. Jh. einen T ie fs ta n d  e r re ic h t haben. M it t le rw e ile  is t zum indest vo rüber­

gehend eine d e u tlich e  Zunahm e des B rutbestandes an m anchen O rten  (beson­

ders im W esten), aber auch wenigstens der Beginn e ine r A rea la u sw e itu n g  nach 

E (s. D iskussion) und eine W iederbesiedlung aufgegebener Plätze im A lp e n vo r­

land zu verzeichnen. W ie da u e rh a ft diese Bestandserholung is t, b le ib t noch 

o ffe n . Verb indungen der vom G esam tarea l der A r t  g e tren n ten  P opu la tion des 

N ordalpenrandes m it skandinavischen und nordrussischen P opu la tio nste ilen  sind 

v ie lle ic h t enger als bisher angenom m en.

Im V e r la u f der Bestandserholung am N orda lpenrand ha t auch im W erdenfe lse r 

Land der B ru tb estan d  d e u tlic h  zugenom m en, doch sprechen vie le  Anzeichen 

d a fü r, daß die Zunahm e kein E rgebnis gü nstige r Fortp flanzungsbed ingungen der 

loka len  P opula tion is t und der Bestand auf Dauer sich n ic h t aus eigenem 

Nachwuchs ha lten  kann. D ie Besiedlung v ie le r K le ingew ässer oder e inze lner 

F lu ß a b sch n itte  sche in t nur m ö g lich , wenn A u sw e ich q u a rtie re  vorhanden sind 

(z.B . fü r  die G ro ß ge fie de rm au ser). Das ja h re sze itlich e  M uster der V e rte ilu n g  

der loka len  B ru tp o p u la tio n  is t daher in d ic h t benachbarten T e ilg e b ie te n  sehr
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Gänsesäger 21

u n te rsch ie d lich  und w ird  außerdem im W in te r durch Zuzug von D urchzüglern  

und W in te rgästen  (w ah rsche in lich  aus dem S ektor NE) ü b e rla g e rt. V ie le  der 

T e ilfra g e n  lassen sich nur durch lang jäh rige  Zählungen und Feldbeobachtungen 

k lä re n .

Gebiet, Material, Methode

B e a rb e ite t is t h ie r der bei BEZZEL & LECHNER (1978) als W erdenfe lse r 
Land bezeichnete A u ssch n itt der bayerischen N ordalpen und des o b e rb a ye ri­
schen H ü g e l- und Seenlandes m it e ine r G esa m tflä ch e  von 1440 km 2 . D ie fü r  
den Gänsesäger als R a s t- , N ahrungs- und B ru tg e b ie t in Frage kom m enden 
S t i l l -  und F ließgew ässer sind in den Ergebnissen zusam m engefaßt und je w e ils  
kurz beschrieben (s. fe rn e r BEZZEL & LECHNER 1978).

A u sg e w e rte t sind Fe ldbeobachtungen aus dem A rch iv  des In s t itu ts  fü r  V o g e l­
kunde von 1966 bis 1989, ebenso a lle  re levanten D aten  aus der Z e it  davor, 
in der das G eb ie t a lle rd ing s n ich t p lanm äßig k o n tro l l ie r t  wurde. E in ige der 
w ich tig s te n  B ru t-  und R astg eb ie te  (z.B . W a lchen -, K o c h e l- , S ta f fe l-  oder 
Eibsee) sind zu b e s tim m ten  Jahreszeiten en tw eder in a llen der 24 Jahre oder 
über längere Perioden regelm äß ig  k o n tro l l ie r t  w orden. A r t  und U m fang der 
K o n tro lle n  sind je w e ils  angegeben, B eobachtungslücken au fgeze ig t.

Zur N o m e n k la tu r: "E r fo lg re ic h  g e b rü te t"  bezeichnet ein G elege, aus dem 
m indestens 1 Junges sch lü p fte . "B ru te r fo lg "  bezeichnet A n te il der e r fo lg ­
re ich  be b rü te te n  G elege, wenn n ich ts  anderes angegeben.

Neben den lang jäh rigen  M ita rb e ite rn  des I fV ,  insbesondere H .-J . FÜ N FSTÜ C K , 
F. LE C H N ER , H. R A N F T L , H. SCHÖPF haben vor a llem  zah lre iche  W e rd e n fe l­
ser F e ld o rn ith o lo g e n , A rbe itsg rup pen  des Landesbundes fü r  Voge lschutz  und 
G äste v ie le  w ic h tig e  D aten zur h ie r vorge leg ten  A usw ertung  be ig esteu ert oder 
z.T. vorübergehend regelm äßige Zählungen übernom m en. Ihnen a llen sei fü r  
die w e rtvo lle  Z u sam m enarbe it, die fü r  eine fa u n is tisch e  B earbeitung eines so 
v ie lse itig e n  G eb ie tes essentie ll is t, sehr h e rz lich  gedankt. S te llv e rtre te n d  fü r  
v ie le  nenne ich  Z. B IE R LIN G , H. G R E IT H E R , A . H E R R M A N N , F. JOCHUMS,
J. K IR C H N E R , R. LO TTO  (vor a llem  fü r  w e rtv o lle  D aten vor 1966), A . M A N ­
G O LD , K . STORP, G. STRO BEL, F. u. S. W E IN D L, W. Z IEG LER , H. Z IN T L 
und die M itg lie d e r der K re isgruppe Bad Tölz -  W o lf ratshausen des L B V . Für 
b r ie flic h e  A u sku n ft danke ich V . B LU M  und fü r  M ith i l fe  beim  M anuskrip t
H . -J . FÜ N FSTÜ C K , I. G EIERSBERG ER, G. G Ö BBERT, F. LEC H N ER , I. PETER 
und H. SCHÖPF.

Ergebnisse

I .  S tillgew ässer 

1.1. S ta ffe lse e

M it 766 ha W asserfläche und 35 m m a x im a le r T ie fe  is t der S ta ffe lse e  der 

zw e itg rö ß te  Vorlandsee im U nte rsuchungsgebie t. Im S om m erha lb jahr w ird  er 

fa s t ganz vom Bade- und W assersportverkehr sow ie von der Sportangele i
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22 Gänsesäger

vere innah m t (g roß er C am pingpla tz , S ege lrega tten , v ie le  S u rfe r, B ootsverle ih  

sow ie E le k tro b o o tv e rk e h r), so daß er als B ru t-  und M auserp la tz des Gänse­

sägers n ic h t in B e tra c h t ko m m t. In 29 Jahren konnte  nur einm al am 12.7.1978 

ein W eibchen be obach te t w erden. Im M it tw in te r  is t der See g roß e nte ils  oder 

sogar to ta l zug e fro ren ; er b lieb  nur in den le tz te n  m ilden W in te rn  ganzjährig  

m ehr oder m inder e is fre i. Im S eptem ber w erden durch Störungen Gänsesäger 

vom See fe rn g e h a lte n , im M it tw in te r  in e rs te r L in ie  durch die V ere isung.

A ls  R as tp la tz  im W in te rh a lb ja h r is t der See daher nur sehr unregelm äßig be­

se tz t; g e le g e n tlich  verw e ilen  größere Trupps k u rz fr is t ig  (T ab. 1).

Tab. 1 A nw esenhe it von Gänsesägern am S ta ffe lse e  (766 ha) und Riegsee 
(197 ha) 1966-1989.
Presence and m axim um  o f ind iv iduals  o f Goosander a t S ta ffe lse e  
(766 ha) and Riegsee (197 ha). Jahreohne: years w ith o u t G .,
Jahre m it:y e a rs  w ith  G.

G eb ie t Sept. O k t. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p ril

S ta ffe lse e

Jahre ohne 13 14 13 9 9 10 10 10

Jahre m it 0 1 3 4 6 4 4 4

M ax. Individuenzahl 6 2 4 59 47 28 2

Riegsee

Jahre ohne 11 10 7 4 8 8 9 9

Jahre m it 0 2 6 7 2 3 4 2

m ax. Individuenzahl 11 44 34 4 35 12 24

1.2. R iegsee; Froschhauser See

D ie V e rh ä ltn isse  an den beiden Seen m it zusammen 197 ha W asserfläche und 

e ine r m a x im ale n  T ie fe  von 15 m sind im Som m er ähn lich  w ie am S ta ffe lse e . 

Im M it tw in te r  f r ie r t  die schm alere  und k le in e re  W asserfläche h ä u fig e r zu 

als die des S ta ffe lse es. Am  rege lm äß igsten  sind daher im Novem ber und 

D ezem ber Gänsesäger zu beobachten; die h ä u fige re  A nw esenheit im Dezem ber 

hängt s iche r m it dem M axim um  des E in flu ges A nge hörige r fre m d e r Popula­

tio n e n  (vg l. Koche lsee) zusammen (T ab. 1). M axim al wurden zw ischen 30 

und 50 Säger im  W in te rh a lb ja h r be obach te t. D ie  größeren Trupps scheinen 

aber im m e r nur k u rz fr is t ig  anwesend zu sein.
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! .3. Soiener See, Schwaigsee

D ie k le inen V orlandseen (Soiener See 22,5 ha, T ie fe  2,5 m; Schwaigsee 6,8 ha, 

T ie fe  2,1 m ) spielen weder als B ru t-  noch als R astp la tz  des Gänsesägers eine 

w ic h tig e  R o lle . Am  Soiener See sind im F rü h ja h r g e le g e n tlich  einzelne V öge l, 

Paare oder k le ine  Trupps zu beobachten, bevor die S törungen durch Spazier­

gänger, A nge lsp ort usw. einsetzen. D ie Vögel könnten z.T. von nahen B ru t­

p lä tzen des A m m e rla u fe s  stam m en. Im m ilden  W in te r 1988/89 und 1989/90 

waren auch von Novem ber bis F ebruar auf dem Soiener See Gänsesäger anzu­

tre f fe n ,  m axim al 12 d 10 g im F ebruar und 12 d 8 g im Dezem ber 1989.

D ie beiden Seen, w ie auch e in ige F isch te ich e  (z.B . B ie berschw ö lle r W eiher 

im W esten) sind also als loka le , vorübergehend au fgesuchte  Nahrungsplätze 

e inzustu fen .

1.4. Kochelsee

D er eu trophe See hat eine W asserfläche von e tw a  595 ha bei g rö ß te r T ie fe  

im S üdte il von 67 m. E r is t das bedeutendste R a s tq u a rtie r fü r  Schwim m vögel 

von Spätsom m er bis zum F rü h ja h r (B E ZZ EL & LECHNER 1978, BEZZEL 1986). 

D ie spä tsom m erlich en  M auserkonzen tra tionen  verschiedener S chw im m vogelarten 

sind dadurch zu e rk lä re n , daß das s ta rk  verschm utz te  und verlandende fla ch e  

N o rd u fe r wenig a t t ra k t iv  fü r  Bade- und B oo tsb e trie b  is t. Störungen en tstehen 

a lle rd ing s durch den B ootsverkehr, in le tz te r  Z e it le id e r v e rs tä rk t durch die 

von der Lo isach e in fahrenden großen Schlauchboote des g e w e rb lich  du rchge­

fü h rte n  "R iv e r -R a ft in g "  und den S u rfb e tr ie b  in der A u s la u fb u ch t. Im W in te r 

f r ie r t  der See vor a llem  in seinem S üdte il so gu t w ie nie zu. So b le iben fü r  

Gänsesäger w ic h tig e  F ischgründe o ffe n . P o te n tie lle  B ru tp lä tze  d ü rfte n  vor 

a llem  im B ere ich  der Felswand am Südrand des Sees liegen. A usw e ichm ö g­

lic h k e ite n  fü r  Gänsesäger ergeben sich in dem nahegelegenen, fa s t s tö rung s­

fre ie n  und nahrungsre ichen K arp fsee  sow ie je  nach S itu a tio n  auch in K le in ­

gewässern der süd lichen Lo isa ch-K oche lse em o ore  (z.B . E ichsee). Das G eb ie t 

w ird  s e it 1966 jä h r lic h  zu den 8 Te rm ine n  der In te rn a tio n a le n  W asservogel­

zählungen e r fa ß t; in fa s t a llen  Jahren fanden auch K o n tro lle n  zur B ru tz e it 

s ta t t .  Fe rne r liegen Ergebnisse von vie len E inzelbesuchen das ganze Jahr über

vor.
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24 Gänsesäger

D ie saisonale D ynam ik  der R astbestände ze ig t sich w ie fo lg t :  D ie R ege l­

m ä ß ig ke it des Vorkom m ens is t im Septem ber noch re la tiv  ge ring ; sie n im m t 

bis N ovem ber zu, um dann von Dezem ber bis A p r il nahezu g le ichzub le iben.

In dieser Z e it kann der Gänsesäger als re gelm äß iger G ast g e lte n . D ie m i t t ­

le ren Individuenzahlen e rre ichen  ihren G ip fe l im Dezem ber und Januar. D er 

Gänsesäger is t am Kochelsee also in e rs te r L in ie  W in te rg as t. Im A p ril d ü rfte n  

nur noch die p o te n tie lle n  B rutvögel der näheren Umgebung zusammen m it w e­

nig zurückgeb liebenen W in te rg ästen  anwesend sein (A bb . 1). N ur in 2 Jahren 

w aren im A p r il über 10 und in einem  Jahr über 20 Gänsesäger am Kochelsee; 

in a llen übrigen Jahren b e lie fe n  sich die Zahlen au f wenige Paare und unver- 

p a arte  Ind iv iduen. D er A n te il a u sge fä rb te r bzw. fe ld o rn ith o lo g is c h  erkennbare r 

Männchen lag nur im Januar über 50 % (T ab. 2 ). D ie E n tw ick lu n g  der W in ­

te rsum m en d e u te t eine Zunahme der Rastbestände von 1966 bis 1973 an (A b b .2).
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A bb. 1 A nw esenhe it und m it t le re  Individuenzahl des Gänsesägers auf dem 
K ochelsee.

Presence (num ber o f years, le f t  co lum n) and average num ber o f ind iv iduals 
( r ig h t co lum n) o f Goosander a t the  Kochelsee.

GG nsesOger K o c h e ls e e

1 9 6 6 -1 9 8 9  (2 4  Jahre)

Sep Okt Nov

IX  I Anzahl poa. Jahre
Monate

k  X \J  1? Indiv. /  pos.Jahr
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Tab. 2 G esch le ch te rve rh ä ltn is , % d (n ), der im W erdenfe lser Land üb er­
w in te rnden Gänsesäger. Zählungen (m e is t to ta le )  aus vie len W in te rn . 
Sex ra tio  o f Goosander w in te r in g  on some lakes in the  study area.
% males (n ).

O rt D J F M

K rün 34 ( 95) 44 ( 82) 49 (105) 44 ( 99)

Kochelsee 45 (2455) 54 (1330) 48 (681) 45 (478)

W alchensee 47 ( 239) 44.5 ( 1 9 1 ) 54 (178) 43.1 (236)

T o ta l 45 (2789) 52 (1603) 49 (964) 44 (813)

Dann fo lg te n  9 Jahre m it einem  m itt le re n  Rastbestand, der d e u tlic h  über dem 

der A nfangs jahre  lag. Von 1982 bis 1985 lagen die R astbestände nochm als d e u t­

lic h  höher als vorher, um dann in den le tz te n  4 Jahren (1986-1989) w ieder auf 

ein N iveau zurückzugehen, das dem e tw a  der Jahre 1971-1981 e n ts p ric h t. Eine 

Zunahme läß t sich von 1966-1985 s ta t is tis c h  s ichern (vg l. BEZZEL 1986); der 

T rend se tz te  sich 1986 bis 1989 n ic h t fo r t .

GönsesQger Kochelsee
1 9 6 6 -1 9 8 9  (2 4  Jahre)

Abb. 2 E n tw ick lu n g  der W in tersum m en des Gänsesägers auf dem Kochelsee. 

W in te r to ta ls  o f Goosander a t the  Kochelsee.
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26 Gänsesäger

Das b ishe rige  Tagesm axim um  im  Rahm en der in te rn a tio n a le n  W asservogel­

zählung lag bei 292 Individuen (D ezem ber 1975). Über 200 Individuen wurden 

fe rn e r im Dezem ber der Jahre 1976 bis 1978, 1980, 1982, 1983 und 1988 

fe s tg e s te llt  sow ie einm al im Januar 1977. D er Kochelsee is t d a m it ein be­

deutendes R a s tq u a rtie r der A r t  im bundesdeutschen B innenland (vg l. H A R E N ­

GERD u.a. 1990).

M it der Zunahme der R astbestände lä u ft  eine Zunahme des A n te ils  der M änn­

chen p a ra lle l (vg l. A bb. 3); der d e u tlich e  Rückgang in den le tz te n  4 Jahren 

sche in t in e rs te r L in ie  W eibchen (und unausge färbte  Jungvögel) b e tro ffe n  

zu haben, da nach 1985 der A n te il a u sge fä rb te r Männchen sp rungh a ft anstieg.

G änsesO ger K o c h e ls e e  (D ez — Feb, 1 9 6 6 — 8 9 )

G esch lech terverho ltn ig  (4  J a h re ssu m m e n )

4 — Ja hressu m m e

A bb. 3 A n te il der Männchen au f dem K ochelsee; D e z .-F e b r., je w e ils  4 
W in te r zusam m engefaßt; Zahlen in der G ra fik : ausgezählte Individuen.

P rop ortion  o f males a t the  K ochelsee; each p o in t to ta l o f 4 w in te r (D e c .-  
F e b r.) . F igu res: num ber o f ind iv idua ls  checked.
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M ög liche rw e ise  versuchen am Kochelsee und in seiner u n m itte lb a re n  Umgebung 

so gut w ie jä h r lic h  einzelne Paare zu b rü te n . B ru tve rd ä ch tig e  Ü bersom m erer 

wurden jedoch nur in 10 Jahren fe s tg e s te llt  (1966-1968, 1972, 1981-1986):

N ur in 3 Jahren wurden einzelne Jungschofe b e obach te t, nä m lich  1973, 1988 

und 1989. Wenn also geeignete B ru tp lä tze  vorhanden sind und sich die S tö ­

rungen in Grenzen ha lte n , d ü rfte  der Kochelsee zu den regelm äß igen, w en ig ­

stens von E inzelpaaren besetzten B ru tp lä tze n  zählen (vg l. auch L o is a c h -K o c h e l- 

seem oore). D er im Som m er zunehmende W assersportverkehr ve rh in d e rt o f fe n ­

bar die E ntstehung von k le inen loka len M ausertrupps. Auch der B ru te rfo lg  

d ü rfte  re la tiv  ge ring sein. In 2 Jahren konnte  je  ein W eibchen m it 2 bzw. 3 

fa s t erwachsenen Jungen be obach te t w erden.

1.5. W alchensee

D er W alchensee is t m it  1638 ha und e ine r größten T ie fe  von 192 m der 

größ te  See des U ntersuchungsgebie tes. A ls  Folge von Stau und W asserentnah­

me zur G ew innung von E le k tr iz itä t  w e is t sein Wasserspiegel im Jahreslauf 

Schwankungen bis zu 7 m au f. Er w ird  überw iegend von S te ilu fe rn  um säum t. 

Ü bera ll d o rt, wo es die U fe r zulassen, hat sich im La u fe  der le tz te n  24 Jahre 

im S om m erha lb jahr eine Law ine  der E rho lungsnutzung e n tw ic k e lt .  An schönen 

Wochenenden is t m it  10 000 bis 15 000 Tagesbesuchern zu rechnen. A lle in  

an der M a uts tra ß e am Südrand des Sees wurden M it te  Juli 1990 an einem 

Tag 3 000 Pkws a b g e fe rtig t. Hinzu kom m en noch C am pingpla tz , S ege lbe trieb  

und vor a llem  der in tensive S u rfb e tr ie b , der den Jungschofen wenig Ü b e rle ­

benschancen läß t. Wohl im Zusamm enhang m it dieser in tensiven E rho lungs­

nutzung, die in den le tz te n  Jahren auch aus anderen Gründen als öko logisch 

n ic h t m ehr v e r tre tb a re  Übernutzung b e tra c h te t werden muß, sind zum indest 

T e ile  des Sees gegenüber frü h e r s ta rk  e u tro p h ie rt. Hinzu kom m en S to ffb e ­

lastungen durch E in le itu n g  von Isarwasser. Im W in te r f r ie r t  der See höchstens 

vom U fe r her etwas zu. Er ist als R a s tq u a rtie r fü r  größere Gänsesägermengen 

o ffe n b a r w enige r gut gee ignet, da die schon in kurzer E n tfe rnun g  von den 

U fe rn  b e a ch tlich e  W assertie fe  d ie F isch jagd e rsch w e rt. D ie m e isten W asser­

vögel ko n zen trie ren  sich im W in te r in e ine r fla ch e n , n ich t zu le tz t durch die 

A n lage  eines großen C am pingplatzes e u tro p h ie rte n  B ucht. H ie r werden auch 

regelm äß ig  Gänsesäger gesehen.
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A ls  B ru tp la tz  is t der See schon se it dem vorigen Jahrhundert bekannt: Um 

1890 w urden 6 bis 8 B ru tp aare  ge schätzt, fü r  1918 n im m t Stresem ann m ehr 

als 7 B ru tp aare  an. W eibchen m it Jungen w urden fe rn e r fe s tg e s te llt :  1909 

( 1), 1937 (2 ), 1938 (m in d . 2 ), 1942 (1 ), 1946 (1 ), 1951 (1 ). B ru tze itb e o b a ch ­

tungen von A ltvö g e ln : 10 ad. Juni 1926, 5 Paare 1 5 A p ril 1936, 3 Paare 2 

$ Ende Mai 1938, 5d4$ A p r il 1939, über 10-12 ad. Ende Mai 1949, bis 10 ad. 

A p r il 1951 (D a ten  nach WÜST 1981). 1966-1989 w urden jä h r lic h  B ru te n  nach­

gewiesen; die Zahl der führenden W eibchen schw ankte  zwischen 1 und 6 (Tab. 3).

Tab. 3 S om m er- bzw. B ru tbestand  des Gänsesägers am W alchensee. Leere 
S pa lte : keine K o n tro lle ; ( ) :  S tichprobe.
Goosanders a t the  W alchensee du ring  sum m er.

Jahr ad. A p ril Jungschofe + ad. ohne Jungen n Ende A u g ./S e p t.

1966 ( 1)
1967 9 d 5 9 1 2 3
1968 4 1 25
1969 3 d Ofin 1 10 13
1970 2 <5? 2 2 4
1971 6 d 9 9 3 7 18
1972 5 d 4 9 4 2 14
1973 8 3 9 15
1974 3 ? 9
1975 7 d 3 9 1 7 7
1976 7 d 4 9 4 9 10
1977 9 3 ? 9
1978 3 d 4 9 3 2 17
1979 ca. 25 5 7 13
1980 4 d 4 9 4 7 -
1981 10 d 4 9 2 1 3
1982 7 d 4 9 1 15 9
1983 15 d  13 9 6 4 4
1984 6 d 5 9 4 7 3
1985 4 d 4 9 4 7 6
1986 10 d 8 9 3 3 6
1987 3 d 4 9 2 14 26
1988 16 1 7 21
1989 8 d 5 9 4 7 1

D ie Zahl der B ru tp aare  d ü rfte  wohl in keinem  Jahr 10 ü b e rsch ritte n  haben. 

A uch  die Anzahl der im A p r il anwesenden Vögel schw ankt von Jahr zu Jahr, 

doch konnten nur In Ausnahm ejahren m ehr als 10 W eibchen m axim al fe s tg e ­

s te l l t  w erden. Zum indest in der ersten  A p r i lh ä lf te  schw ankt die Zahl aber 

k u rz fr is t ig  noch e rheb lich ; s icher sind dann auch noch A ngehörige  fre m d e r
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Populationen anwesend. D er A n te il der M ännchen um M it te  A p r il b e trä g t 

55,6 % (n = 196). Da nur in den wenigsten Jahren im  A p ril m ehrere  K o n ­

tro lle n  d u rch g e fü h rt werden konnten , läß t sich aus der Zahl der zu dieser 

Z e it beobachteten W eibchen nur bedingt au f die Größe der B ru tp o p u la tio n  

schließen. Dennoch korrespondieren im a llgem e inen die Zahlen m it jenen der 

spä ter Junge führenden W eibchen re ch t g u t, eine un te rsch ie d lich e  jä h r lic h e  

Q uote an T o ta lve rlu s te n  von Gelegen und sehr k le inen  Jungschofen e inge­

rechnet (T ab. 3).

N este r wurden au f der k le inen  Insel Sassau gefunden, d ie je tz t  e r fre u lic h e r­

weise m it B e tre tung sverb o t be leg t is t. G elege, d a ru n te r ein übergroßes m it 

18 E ie rn , befanden sich auch in e ine r ehem aligen H ü tte  auf der Insel. Zu 

den B ru tp lä tze n  w ar nur der Z u flu g  durch den K am in  m ö g lich ! Ebenso b rü ­

te te n  Gänsesäger in e in igen Jahren na chw eis lich  im Dachboden eines a lten  

Hote lgebäudes in E ins iedel. Diese Beobachtungen lassen auf N is tp la tz n o t 

schließen. D re i G änsesägern istkästen wurden 1971 angebrach t; die Belegung 

konnte aber n ich t ü b e rp rü ft w erden.

D ie  Ergebnisse lassen erkennen, daß bis je tz t  je d e n fa lls  der Gänsesäger se i­

nen Bestand tro tz  der ausufernden Belastung des Sees durch F re iz e it und E r­

holung ha lte n  konnte . A lle rd in g s  f ä l l t  au f, daß in den le tz te n  4 Jahren der 

B ru te r fo lg  gemessen an der Zahl der im F rü h ja h r beobachteten Vögel konstant 

a u ffa lle n d  n ie d rig  w ar (vg l. auch Tab. 3).

D ie Legebeginne e r fo lg re ic h  b rü ten der W eibchen liegen zwischen dem 10.4. 

und dem 14.6. m it  einem  G ip fe l zw ischen 1. und 10.5. B e re its  ab Ende Mai 

sind die M ännchen in der Regel verschwunden; einzelne werden ausnahm s­

weise noch bis M it te  Juni beobach te t. Zuzug von M auservögeln aus der U m ­

gebung fin d e t n ic h t s ta t t .

K le in e  Junge wurden bis zur le tz te n  Ju lidekade gesehen, e tw a  dre iw ö ch ige  

von M it te  Juni bis in die le tz te  Augustdekade. D ie le tz te n  Jungvögel sind 

noch bis M it te  S eptem ber n ic h t voll f lu g fä h ig ; zu diesem Z e itp u n k t t r i f f t  

man auch noch einzelne mausernde W eibchen.
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30 Gänsesäger

Von O kto b e r bis Dezem ber w ar die Präsenz n ie d rig e r als im S eptem ber; 

die m it t le re  Individuenzahl e tw a g le ich  (A bb . 4 ). Im Dezem ber wurde m it 

e tw a  17 Individuen der höchste M it te lw e r t  e r re ic h t; gegen das F rüh jah r zu 

w ird  die Individuenzahl w ieder g e ringe r, die Präsenz is t jedoch höher als in 

der ersten W in te rh ä lfte . M axim al wurden 49, 43 und 41 Gänsesäger gezählt 

( je w e ils  D ezem ber). D ie W in te rsum m e lag in den le tz te n  8 Jahren im M itte l 

höher als in den vorausgegangenen 16 (A bb . 5). Das G esch le ch te rve rh ä ltn is  

e n ts p ric h t e tw a  den V erh ä ltn issen  am Kochelsee (s. Tab. 2).

2 4  

22 

20 

18 

16 

14 

12 

10 

a 

6 

4 

2 

0

A bb. 4 A nw esenhe it und m it t le re  Individuenzahl des Gänsesägers auf dem 
W alchensee.

Presence and average num ber o f ind iv iduals  a t the  W alchensee (c f .  f ig . 1).

G önsesO ger W a lch e n see

1 9 6 6 - 1 9 8 9  (2 4  Ja h re )

Monate
l \  I Anzahl pos.Ja hre  k  W l  5 Indiv. /  p os .Ja hr
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A bb. 5 E n tw ick lu n g  der W in tersum m en auf dem W alchensee.

W in te r to ta ls  a t the  W alchensee.

1.6. Barm see

D er o lig o tro p h e  See von e tw a  57 ha ze ig t Anzeichen zunehm ender E u tro p h ie ­

rung. Im W in te r is t er to ta l zug e fro ren ; die Eisdecke verschw indet e rs t im 

A p r i l ,  in manchen Jahren sogar e rs t im M a i. Im Som m er hat im le tz te n  Jahr­

zehnt der B adebetrieb  s ta rk  zugenom men; er se tz t in der Regel e rs t ab Juli 

im vollen U m fang ein. Bootsverkehr is t verbo ten ; ein Te il der U ferzone (V e r ­

landungsufer m it S c h ilf, R ohrko lben und Großseggen) is t m ehr oder m inder 

geschützt. D aten liegen aus 24 Jahren vor, doch wurde n ic h t zu a llen Jahres­

ze iten regelm äß ig k o n tro l l ie r t .

Im A p r il und Mai waren fa s t a lljä h r lic h  (13 Jahre p o s itiv , 4 negativ) A ltvö ge l 

a n z u tre ffe n , deren W eibchen ve rpaart waren (A p r il 60 % M ännchen, n = 25; 

Mai 69 % M ännchen, n = 16). 1967, 1971 und 1974 waren je  m indestens

GOnsesöger W a lch e n see

1 9 6 6 -1 9 B 9  (2 4  Ja hre )

“

- R
-

- N \

- n R
_ R n N R * *
- R —̂R

n * * *
\ \ \ \

66  67  68  69  7 0  71 72  73  7 4  7 5  7 6  7 7  7 8  79  8 0  81 8 2  8 3  8 4  8 5  8 6  8 7  .8B 89

Jahre
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2 Paare, 1972, 1973, 1980 und 1988 je  m indestens ein Paar anwesend. Im 

Juni gelangen dagegen von 12 Jahren nur in 5 positive  K o n tro lle n  (m ax im a l 

5 2 , nie d ) ,  im Juli von 12 Jahren dagegen in 8 . 1979 erschien im Juli ein 

W eibchen m it 9 fa s t erwachsenen Jungen. Da in diesem Jahr vorher n ic h t 

k o n tro l l ie r t  w urde, kann eine e r fo lg re ic h e  B ru t s ta ttg e fu n d e n  haben. In a llen 

anderen Jahren fand s iche r keine e r fo lg re ic h e  B ru t u n m itte lb a r am See s ta t t .  

S e it 1978 werden Ende Juli oder ab A n fan g  A ugust größere Trupps beobach te t, 

o ffe n s ic h tlic h  auch fü r  längere Z e it  (T ab. 4). 1972 wurden 8 noch n ic h t v o ll­

ständ ig  flu g fä h ig e  S ch lich tk le id vöge l noch am 8.10. beobach te t. U n te r den 

M auservögeln w ar nur e inm al ein M ännchen zu erkennen. Im Septem ber bei 

a lle rd ing s wenig K o n tro lle n  wurden bisher keine Gänsesäger be obach te t; im 

O kto b e r und Novem ber dagegen fa s t regelm äß ig einzelne (m a x im a l 14). Im 

m ilden  W in te r 1989 waren noch am 26.12. 2 d , 3 g da.

Tab. 4 Gänsesäger im Spätsom m er am Barm see; leere  S palte: keine K on­
t ro lle .
L a te  sum m er co n ce n tra tio n s  o f Goosander a t the  Barm see (no regulär 
breeding s ite ).

Jahr Ende Juli August

1978 2 28
1979 g + 9 juv. -
1980 24 34
1981 30
1983 - -

1984 7 d
1985 76-82
1986 39 23
1989 33
1990 49

1.7. Schm alensee, Ferchensee, La utersee

D ie kle inen  (Ferchensee 10,8 ha, Lau tersee  12 ha, Schmalensee 7,8 ha) ca. 

900 bis 1040 m über NN gelegenen S tillgew ä sser W bzw. NW M itte n w a ld  

kom m en als B rutgew ässer wegen des intensiven Publikum verkehrs und am 

Schmalensee zusätz lich  S törung durch zah lre iche  A n g le r n ich t in B e tra c h t.

Im F rü h ja h r, je  nach V ere isung ab M it te  M ärz, sind o ffe n s ic h tlic h  B rutvögel 

der Umgebung zu beobachten, so 1976 dg La u te rsee , 1977 9d 3g Schmalensee
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bzw. 2 c?$ Schmalensee, 1980 $ Schm alensee, 1985 c5$ Lautersee, 1988 dg 

+ 3$, 1989 5 6 , 3$ und 1990 4<3, 5$ Schmalensee. W ahrschein lich  flie g e n  die 

Vögel je  nach S törung und Jag dm ög lichke ite n  zwischen Isar, Isarstausee K rün , 

Schmalensee bzw. F e rch e n - und Lautersee  hin und her. Im O kto ber/N o vem b er 

ha lten  sich m itu n te r k le ine  Trupps (m a x im a l 17 Ind.) auf diesen Gewässern 

au f, aber wohl m e ist nur k u rz fr is t ig . D ie Seen kom m en also als k u rz fr is t ig  

genutzte  R a s t- und Nahrungsplätze der B ru tp o p u la tio n  und v ie lle ic h t en iger 

H erbstgäste  fre m d e r Populationen in B e tra c h t.

1.8. W agenbrüchsee bei G erold

W ie andere K le ingew ässer der T a lb e re iche  und des V orlandes hat auch dieser 

k le ine  See (927 m ü. N N , 10,6 ha, m a x im a le  T ie fe  6,1 m ) zum indest un te r 

den heutigen Bedingungen der massiven F re ize itnu tzu ng  im S om m erha lb jahr 

keine Chance m ehr, auch nur ein einziges Gänsesägerpaar zu beherbergen.

Im späten F rüh jah r fa lle n  g e le g e n tlich  einzelne Paare e in, o ffe n b a r auf der 

B ru tp la tzsuche . So wurden je w e ils  am 25.4.1987 1 dg, 1988 2 d$ b e obach te t.

1.9. Eibsee

D er 973 m ü. NN gelegene See ha t eine F läche von 167 ha und eine größte 

T ie fe  von 32 m. E inst eine rom antische  Oase der Ruhe zu Füßen der Zug­

spitze is t die B e lie b th e it des Sees als Badesee d e ra rt gestiegen, daß von 

M it te  Juli bis Ende Septem ber die Belastungen ka ta s tro p h a le  Ausmaße ange­

nom m en und die U fe rp a rt ie n  sow ie die k le inen  Inseln durch V e g e ta tio n sze r­

s tö rung , A b fa ll usw. e m p fin d lich  b e la s te t w erden. Man rechnet, daß gegen­

w ä rt ig  an einem  Sonnentag 5000 bis 7000 Personen sich g le ic h z e itig  am See 

a u fh a lte n . E ine E utro ph ie rung  is t n ic h t zu übersehen. D ie h ie r hochwachsen­

den Jungschofe der Gänsesäger sind einem  ganz enorm en S törungsdruck aus­

gesetzt, zumal die Besetzung des Sees m it W assersportle rn  und Badenden bis 

in den le tz te n  W inkel vorgedrungen is t. W ie derho lt konnte  be obach te t werden, 

daß S chw im m er ge z ie lt h in te r Schoten m it k le inen  Sägern e inherschw am m en, 

um ein "E n tc h e n " zu fangen. Im Januar 1990 wurden 4 Sägerkästen rund um 

den See au fgehäng t, die im Som m er 1990 aber n ic h t be le g t waren. S eit 1986 

w ird  die V o g e lw e lt des Sees und seiner u n m itte lb a re n  Umgebung durch ein 

P lanbeobachtungsprogram m  zw eim al m o n a tlich  k o n tro l l ie r t .  V o rh e r fanden in
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fa s t a llen  Jahren se it 1966 Besuche m it  S tich p ro b e n ko n tro lle n  s ta t t .

A ls  B ru tp la tz  is t der See o ffe n b a r se it jehe r besetzt: In 17 Jahren zwischen 

1966 und 1990 wurden im F rü h ja h r bzw. F rühsom m er A ltvö ge l gesehen, nur 

in zwei keine führenden W eibchen (T ab. 5). 1985 bis 1990 lag die Zahl der 

B ru tp aare  wohl zw ischen 5 und 8 jä h r lic h ; 1966 bis 1972 d ü rfte  sie bei sehr 

viel w eniger genauer K o n tro lle  etwas g e ringer gewesen sein und 5 n ich t üb er­

s c h r itte n  haben. So hat v e rm u tlic h  von 1966 bis 1990 eine le ic h te  Zunahme 

s ta ttg e fu n d e n . D ie Zahl der' e r fo lg re ic h  brütenden W eibchen lag in den le tz te n  

Jahren in der Regel un te r 5 (Ausnahm e 1987 und 1988 m it 6 bzw. 8 ; Tab. 5). 

D ie Jungenverluste sind hoch: 1966 bis 1988 brach te n  von 18 Junge führenden 

W eibchen nur 7 insgesam t 22 Junge (= 1,2 pro W eibchen) bis zum Stadium  

" fa s t  e rw a ch se n ".D ie  Legebeginne e r fo lg re ic h  b rü ten der W eibchen liegen e tw a 

zw ischen 10.4. und 4.6. m it  einem  G ip fe l um den 1.5. D ie m e isten W eibchen 

s itzen also zw ischen M it te  A p r il und Ende Mai au f den E ie rn ; die le tz te n  

Jungen sch lüp fen  e tw a  Ende Juni. D ie B rutvögel erscheinen nach dem E isaufgang

Tab. 5 Gänsesäger am Eibsee; ( ) :  S tichproben ; +: zum indest B rutve rsuch ; 
- :  ke ine e rfo lg re ic h e  B ru t; leere  S palte : keine K o n tro lle . 
Goosanders at the  Eibsee; + breeding a tte m p t, success unknown; 
()  sam ple, not to ta l.

Jahr max.
6

M ä rz /A p ril n füh rende $ m ax. "a d ."  S p ä tso m m e r/H erb st

1966 +
1967 ( 2 ) ( 1) + 6
1968 + 8
1969 ( 2 ) (3 )
1970 + ( 8 )
1971 5 5 -

1972 6 1 -

1977 2 2
1978 + ( 10)
1981 + (1 9 )
1982 ( 1)
1983 ( 2 ) ( 2 ) 3 24
1984 2 36
1985 10 5 2 34
1986 8 6 4 41
1987 8 8 8 32
1988 9 6 6 29
1989 9 6 4 24
1990 11 7 2 25
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Gänsesäger 35

G änsesäger  E ibsee 1 9 8 5  —  1 9 9 0

m ittle re  Anzahl a d u lte r Individuen

A bb. 6 M it t le re  Individuenzahl ad. Gänsesäger pro M o n a tsh ä lfte  auf dem E ib ­
see (1 985-199 0).

Average num ber o f ad. Goosanders a t the  Eibsee per h a lf m onth.

frühestens in der zw e iten  M ä rzh ä lfte . In den le tz te n  Jahren m achte  der M änn­

chenante il in der "B ru tp o p u la tio n "  rund 59 % aus (Tab. 5). Ab M it te  Mai 

n im m t die Zahl der d ab; die le tz te n  wurden Ende der ersten Junidekade 

beobach te t (A usnahm e: 1 d erste  Ju lidekad e). O ffe n b a r t re f fe n  jedoch aus 

der Umgebung mausernde $ e in, denn im J u li/A u g u s t liegen die M it te lw e r te  

der A ltvö ge l d e u tlich  über denen der B ru tp o p u la tio n  (m itt le re s  Jahresm axim um  

1983 bis 1989 31,4 Ind ividuen, A bb. 6 ); d  scheinen an diesen Zuw anderern 

n ich t b e te ilig t zu sein. Bis m indestens Ende Ju li sind a lle  ad. flu g u n fä h ig . 

E inzelne $ ha lte n  bei ihren Jungen bis Ende A ugust aus (z.B . 27.8.87 $ in 

der Schw ingenm auser m it 7 fa s t erwachsenen Jungen). Im Septem ber scheinen 

die $ und Jungen dann abzuwandern. Dann tauchen w ieder einzelne A ltvö ge l 

auf (A ng ehörig e  a u sw ä rtige r P opu la tionen?). Im U nte rsch ied  zum F rüh jah r 

machen die d , sow e it erkennbar im O kto b e r 24 % (n = 21 ), Im Novem ber 25 % 

(n = 52) und im Dezem ber 31 % (n = 38) aus.
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2. F ließgew ässer

2. 1. Isar

2.1 .1. Isar bei M itte n w a ld

Von der Bundesgrenze bis zum O rtse ingang M itte n w a ld  ist der F lu ß la u f 4,3 km 

lang und ha t im w esen tlichen  W ild flu ß c h a ra k te r. D urch den O rt M itte n w a ld  

(4 ,8  km ) f l ie ß t  die Isar im w esen tlichen  be g ra d ig t. B is zum Stausee K rün 

sind es dann noch e inm al 3,5 km m it W ild flu ß c h a ra k te r.

V o r 1980 liegen tro tz  m e h rfa ch e r K o n tro lle n  keine Som m erbeobachtungen aus 

diesem F lu ß a b sch n itt vor. 1972 Ende A p ril ein <5$, 1974 dg 23.5.; 1980 bis 

1983 und 1985 bis 1987, also in m indestens 7 Jahren wurden zum indest e in ­

zelne $ gesehen, 1985 fü h r te  am 14.8. ein $ 5 fa s t flügg e  juv. D ies is t neben 

der Beobachtung am Isarstausee K rün  vom Septem ber 1971 die einzige Beob­

ach tung e r fo lg re ic h e r B ru ten  im G eb ie t der Isar. 1989 wurden am gesam ten 

F lu ß a b sch n itt 5 verschiedene $ fe s tg e s te llt .  D ies d ü r fte  e tw a  dem B ru tb e ­

stand en tsprochen haben, der auch in den V o rja h re n  gemessen an der Zahl 

der verpaarten  $ im  B ere ich  des Stausee K rün  zwischen 3 und 5 Paaren ge­

legen ha t. 1966 bis 1968 waren h ö chstw ahrsche in lich  ke ine  B rutvögel anw e­

send. 1969 bis 1971 weisen Ju libeobachtungen in K rün auf m indestens 2 bis 

3 $ h in , die eine B ru t versucht haben. 1972 bis 1975 liegen keine Beobach­

tungen tro tz  K o n tro lle n  vor. Ab 1976 d ü rfte n  aber regelm äß ig  zum indest 

e inzelne g jedes Jahr eine B ru t versucht haben. S eit Ende der 60er Jahre 

kann also dieses G eb ie t als B ru tp la tz  fü r  ein bis wenige Paare g e lte n , m it 

o ffe n s ic h tlic h  le ic h te r Zunahm etendenz (3 bis 5 Paare) in den le tz te n  Jahren.

2.1 .2. Isarstausee K rün

U rsp rüng lich  o lig o tro p h e r, f is c h re ic h e r k le in e r Stausee von e tw a  13 ha und 

nur 6 m m a x im a le r W assertie fe , fe rn e r F lachbecken von 6,4 ha und zwei 

w a sse rg e fü llte  K iesgruben von ca. 4 ha e insch ließ lich  ca. 2 km langes be­

g rad ig te s  Is a rb e tt. Im le tz te n  Jahrzehnt zunehmend s ta rke  E u tro ph ie rung  

durch E in le itu n g  ungek lä rtes  bzw. m a n g e lh a ft g e k lä rte n  Abwassers. S törung 

durch B ootsve rkehr und A n g le r im S om m erha lb jahr. H auptbecken f r ie r t  im 

W in te r n ic h t zu. S eit 1966 eingehende K o n tro lle n .
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GönsesOger S ta u s e e  Krün

M onate
l \  I Anzahl pos. Jahre  k  X \ l  x Indiv. /  p os .Ja hr

Abb. 7 A nw esenheit und m it t le re  Individuenzahl auf dem Isarstausee K rün .

Presence and average num ber o f ind iv iduals  a t th e  reservo ir near K rün 
(c f .  f ig . 1).

Da die W asserfläche im W in te r nie ganz z u fr ie r t ,  sind in a llen W in te rm ona ten  

Gänsesäger zu beobachten; die m it t le re  Zahl der Individuen lie g t aber s te ts  

un te r 10 (A bb . 7). B isherige M a xim a: 23 im F ebruar bzw. M ärz. D ie Phänolo­

gie des Präsenzmusters ze ig t, daß der Stausee auch fü r  k le ine  Mengen kein 

e ige n tlich es  Ü b erw in te ru ngsg eb ie t is t (A bb . 7 ): D ie R ege lm äß igke it des V o r­

kom m ens n im m t erst im  F rüh jah r s ta rk  zu (vg l. z.B. K oche lsee). In den 

le tz te n  10 Jahren hat die Präsenz im H erbst s ta rk  zugenom m en. Bei der ge­

ringen Zahl der Individuen w ill das aber n ich t viel besagen. Im F e b r., März 

f in d e t m e is t le b h a fte  Balz s ta t t .

Im A p ril sind wohl nur noch Vögel der B ru tp o p u la tio n  der Umgebung da. Von 

21 Jahren wurden im A p r il 17 m a l, im Mai dagegen nur 14 mal Gänsesäger 

be obach te t; m it t le re  H öchstzahlen im A p ril x = 6 Individuen bei 46 %
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d - A n te il  (n  = 103), im Mai 4 Individuen bei 58 % d - A n te il  (n = 59). Im 

Juni und Ju li waren von 17 (a lle rd in g s  u n te rsch ie d lich e n ) Jahren je  11 mal 

Gänsesäger anwesend und zwar im Juni x = 2,5, Juli x = ca. 5 und im A u ­

gust von 21 Jahren 11 mal x = 4,0. Insgesam t wurden in 23 Jahren nur in 5 

bei a lle rd in g s  spärlichen  S o m m erkon tro llen  keine Gänsesäger zwischen 1. Mai 

und 31. A ugust am Stausee gesehen. N ur ein einziges Mal (1971) h ie lt sich 

vom 5. bis 12.9. ein 9 m it 6 noch n ic h t flu g fä h ig e n  fa s t erwachsenen juv. 

im B ere ich  des G eb ie tes au f. Sonst wurden nie Jungvögel gesehen.

2.1 .3. Isar zw ischen K rün  und V o rd e rriß

Für V o rd e rriß  w ird  der Gänsesäger schon in den 80er Jahren des 19. Jh. 

als B ru tvoge l ge m e lde t. 1918 sah Stresem ann zw ischen W allgau und V o rd e r­

riß  A n fan g  Mai m ehrere  Gänsesäger. In den 20er Jahren d ü rfte  dann dieser 

F lu ß a b sch n itt kaum m ehr als B ru tp la tz  in F rage gekom m en sein, da durch 

die S taum auer bei K rün  das Isarwasser in einen Kanal a b g e le ite t und d ire k t 

dem W alchensee zu g e le ite t wurde. Zw ischen 1966 und 1989 je d e n fa lls  war 

das Is a rb e tt zur B ru tz e it so gut w ie tro c k e n . E rs t s e it Mai 1990 w ird  w ieder 

Wasser durch das Is a rb e tt g e sch ick t. M ö g liche rw e ise  könnten sich also zwischen 

K rün  und V o rd e rriß  neue B ru tp lä tze  e ta b lie re n , sofe rn  der F re iz e it -  und E r­

ho lu ngsbe trieb  dies n ich t ve rh in d e rt. Nahe V o rd e rriß  fü h r te  das Isa rb e tt auch 

zum indest in den le tz te n  Jahren etwas Wasser. H ie r wurde 1986 im Juni ein 

d und 1988 M it te  Mai ein dg gesehen. Ob B rutversuche in den le tz te n  Jahren 

s ta ttg e fu n d e n  haben, is t unbekannt. S icher aber hande lt es sich h ie r um 

einen (noch) n ic h t w ieder regelm äß ig  besetzten B ru tp la tz . D ie  w e ite re  E n t­

w ick lu n g  b le ib t abzuw arten. Ö s tlic h  von V o rd e rriß  beg inn t dann das bekannte 

B ru tg e b ie t des Gänsesägers im B ere ich  des S ylvenste in-Speichers.

2.2. Lo isach

2.2.1. Lo isach -  G riesen bis G arm isch  m it N eidernach

D ie Lo isa chs tre cke  von G riesen bis zum O rts te il B re iten au  in G arm isch  m iß t 

e in sch lie ß lich  der N eidernach u n te rh a lb  des Punktes "B e i den drei W assern" 

e tw a  15,8 km . D ie S trecke  ha t überw iegend W ild flu ß c h a ra k te r. D ie N e id e r­

nach im N a tu rsch u tzg e b ie t A m m e rgau er Berge is t auch im Hochsom m er
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re la tiv  w enig g e s tö rt. D ie Lo isa chs tre cke  (L a ndsch a ftssch u tzge b ie t "L o is a c h - 

ta l zwischen Schmölz und G rie se n ") jedoch w ird  g le ich  un te rh a lb  G riesen 

durch einen a llse its  be lieb ten  G r i l l -  und R as tp la tz , zudem e rfre u lic h e rw e is e  

neuerdings die Z u fa h rt ve rh in d e rt w urde, e m p fin d lich  g e s tö rt. D ie w e ite re  

Lo isa chs tre cke  bis G arm isch w ird  im  Som m er regelm äß ig  von F a ltb o o t-  und 

K a ja k fa h re rn  b e la s te t. W ie derho lt fanden im Frühsom m er sogar überreg iona le  

bis n a tio na le  W ild w a sse rm e is te rsch a fte n  m it massivem Zuschauerandrang, 

K ra ftfa h rz e u g e n , Pendelverkehr usw. s ta t t .  D iese erheb lichen  S törungen w ir ­

ken sich n ich t nur auf den B ru te r fo lg  des Gänsesägers, sondern auch fü r  

andere F lußvögel, w ie W asseram sel, G eb irgsste lze und vor a llem  F lu ß u fe r­

lä u fe r negativ  aus. Das gesam te F luß geb ie t wurde se it 1966 ö fte rs , aber 

n ic h t a ll jä h r lic h  k o n tro l l ie r t .  Im N ovem ber 1970 wurden an der N eidernach 

und an der Lo lsach bei G riesen je  zwei N is tkä s te n  au fgehängt.

Schon 1907 wurden an der Lo isach bei G arm isch  Gänsesäger be obach te t (vg l. 

BEZZEL & LECHNER 1978). Es hande lt sich also auch um einen a lten  B ru t­

p la tz . 1955 beobach te te  R. LO TTO  ein Jungschof bei G riesen und m ehrere  

Gänsesäger w e ite r u n te rh a lb ; ebenso wurde w e ite r un te rh a lb  1963 im A ugust 

ein W eibchen m it fa s t erwachsenen juv. gesehen (H . B E H M A N N ). Von 1966 

bis 1989 d ü rfte n  a lljä h r lic h  bis zwei Paare an der N eidernach und im Raum 

G riesen g e b rü te t haben. E inzelne Jungschofe wurden 1971, 1986 und 1987 

be obach te t; B ru tp aare  ohne Junge 1968, 1979, 1982, 1984, 1985, 1988. 1982 

lagen E ie r in einem  der a u fg e s te llte n  N is tkä s te n . U n te rh a lb  Griesen haben 

m it S ich e rh e it nur unregelm äßig ein bis zwei Gänsesägerpaare zu b rü ten  ve r­

such t. Im Som m er wurden in 7 Jahren Gänsesäger d o rt b e obach te t, 1988 

und 1989 auch zum ersten Mal Jungschofe. D er jä h r lic h e  M axim albestand  des 

gesam ten G eb ie tes d ü rfte  in keinem  Jahr 4 -5  Paare ü b e rsch ritte n  haben.

D er B ru te r fo lg  is t s icher ge ring , denn von 11 Jahren m it Som m erbeobachtun­

gen von Gänsesägern wurden nur In 5 je w e ils  ein Jungschof gesehen.

2.2 .2. Lo isach zwischen G arm isch und Eschenlohe

D ie be grad ig te  und verbaute  Lo isach f l ie ß t  7,1 km durch den O rt G arm isch ; 

daran schließen sich e tw a  12,6 km begrad ig te  und verbaute F luß strecke  bis 

nach Eschenlohe an. Innerhalb des L o isa chbe ttes  b ilden sich K iesbänke je 

nach W asserstand. In den m e is t jä h r lic h  im  S p ä tfrü h lin g  bwz. Frühsom m er
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an fa llenden Hochwasser is t das B e tt ganz g e fü llt .  A u f den 12,6 km  bis 

Eschenlohe d u rc h flie ß t die Lo isach zwei k le in e re  O rts c h a fte n  (F a rch a n t,

O be rau ), m ehrere  km W iesenland und u n te rh a lb  O berau die Reste des P frü h l-  

mooses. W ic h tig  als A u fe n th a lts b e re ic h  und m ö g liche rw e ise  B ru tp la tz  des 

Gänsesägers is t kurz vor Eschenlohe der B ere ich  der "S ieben Q u e lle n " im 

P früh lm oos und des M ühlbaches. H ie r is t noch ein re la tiv  u rw üchsiger und 

zum indest von der einen Seite  her im  S om m erha lb jahr n ic h t von S törung bedroh­

te r  U fe ra b s c h n itt.  Im k la ren  Q ue llw asser des M ühlbaches und des G ebietes 

w ird  a u tom a tisch e  F is c h fü tte ru n g  be trie b e n .

S icher w ar die ganze Lo isa chs tre cke  frü h e r rege lm äß iger B ru tp la tz  des Gänse­

sägers. Im un te rs te n  A b s c h n itt,  insbesondere im  P früh lm oos-M üh lba chbe re ich , 

also außerhalb des e ig e n tlich e n  Lo isa chbe ttes , wurden von 1964 bis 1989 so 

gut w ie  jä h r lic h  Säger zu a llen M onaten m it Ausnahm e des A ugust und N o­

vem ber b e obach te t. 1986 und 1987 h ie lte n  sich am M ühlbach auch größere 

Trupps au f nä m lich  bis zu 70 (M ärz 1986) bzw. 39 (Januar 1987). S om m er­

beobachtungen aus dem Sieben Q ue llen -  M ühlbachbere ich liegen aus 16 

Jahren vor. 1967 bis 1975 waren es nur je w e ils  H inw eise auf ein Paar, 1978 

bis 1989 waren m indestens jä h r lic h  ein bis zw ei, 1984 und 1986 auch drei 

oder v ie r Paare anwesend; 1985 wurde auch im E schen la ine ta l (das sehr un­

regelm äß ig  k o n tro l l ie r t  w urde) ein W eibchen be obach te t. A n der Lo isach im  

B ere ich  zw ischen G arm isch und n ö rd lich  von Oberau liegen nur aus 10 Jahren 

Som m erbeobachtungen vor von je w e ils  e inem , 1978 und 1989 v ie lle ic h t auch 

zwei Paaren. E ine Zunahme der R ege lm äß igke it der Beobachtungen in den 

oberen Lo isa chabsch n itten  de u te t sich in den le tz te n  Jahren an.

Von 1966 bis 1975 d ü rfte  jä h r lic h  höchstens ein bis m axim al zwei (z.B . 1973, 

1975) Paare einen B rutversuch un ternom m en haben. Im fo lgenden Jahrzehnt 

von 1976 bis 1986 liegen H inw eise auf jä h r lic h  m axim al drei bis v ie r Paare 

vor. Von 1986 bis 1989 sind zwei bis v ie r Paare anzunehmen. Der B ru te rfo lg  

muß aber äußerst ge ring  sein, denn nur in einem  einzigen Jahr (1989) wurde 

ein Jungschof fe s tg e s te llt.

2 .2 .3. Lo isach zwischen Eschenlohe und G roßw eil

E tw a  17,8 km d u rc h flie ß t die begrad ig te  Lo isach e in ige k le ine  O rts c h a fte n ,
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sonst aber groß ente ils  G rünland bzw. S c h ilfp a rtie n  und m oorige G eb ie te . 

Zw ischen M urnau und G roßw eil wurden 1988 zwei Kästen auf p r iva te  A n re ­

gung hin ausgebracht. In den 80er Jahren is t auf der Lo isach b e re its  in den 

F rühsom m erm onaten das ge w e rb liche  S chlauchbootfahren  (R iv e r-R a ft in g )  

üb lich  geworden, das eine sich abzeichnende W iederansiedlung des Gänse­

sägers verzögert oder gar verhindern könnte  (vg l. auch BEZZEL 1989). Im 

B ere ich  von E schen lohe/O h ls tad t s ie d e lt sich zunehmend Ind ustrie  an der 

Lo isach an und ze rs tö rt die U fe rp a rt ie n .

V o r der Begradigung war der Säger ohne Z w e ife l en tlang des gesam ten L o i-  

sach laufs B ru tvo ge l. 1966 bis 1980 liegen nur zwei E inzelbeobachtungen vor, 

nä m lich  ein Individuum  am 8.8.1987 bei A ch ra in  und am 22.3.1974 ein <5$. 

G e le g e n tlich  erschienen einzelne Säger auch zu dieser Z e it w e s tlich  der 

Lo isach auf dem Haarsee. 1987 bis 1989 wurden an verschiedenen A b sch n itte n  

der Lo isach einzelne Paare gesehen. In einem  der aufgehängten N is tkästen  

un te rh a lb  A ch ra in  fand eine B ru t s ta t t .  Fü r diese Jahre können also ein bis 

dre i Paare im B ere ich  der Lo isach angenommen w erden. D ie Beobachtungen 

re ichen vom Februar bis in den Juli (vg l. auch M urnauer Moos 3 .1 .).

2.3. L in d e r und A m m e r

2.3.1. L in d e r und A m m e r von der Bundesgrenze bis O rtse ingang O beram m ergau

D ie F luß s trecke  von der Bundesgrenze bis zum O rtse ingang O beram m ergau 

durch ein im w esen tlichen  w estost verlaufendes Ta lsystem  der Randalpen 

b e trä g t knapp 20 km ; hiervon sind le d ig lic h  die le tz te n  beiden km durch 

das W eidmoos und u n m itte lb a r süd lich  O beram m ergau verbaut und be grad ig t. 

D er g rößte  T e il dieses F lußsystem s ha t W ild flu ß c h a ra k te r. Zum e ige n tlich en  

L in d e r-  und A m m e rla u f is t noch ein S tück des Elm aubaches als p o te n tie lle s  

A u fe n th a lts -  und B ru tg e b ie t des Gänsesägers zu zählen.

Aus der Z e it vor 1980 lie g t nur aus dem Jahr 1971 eine Som m erbeobach­

tung vor. S icher haben in dieser Z e it höchstens einzelne Paare unregelm äßig 

B rutversuche un ternom m en. Ab 1980 m ehren sich die Beobachtungen. 1980, 

1985 und 1987 konnte an verschiedenen F luß absch n itten  bzw. im B ere ich  des 

Weidmooses je w e ils  auch ein Jungschof fe s tg e s te llt  w erden. D ie Zahl der 

Paare, die zum indest im F rü h ja h r einen B rutversuch un ternom m en haben, ist
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1982 bis 1989 auf e tw a  drei bis fü n f jä h r lic h  anzusetzen. An manchen dieser 

Jahre konnten auch im E lm au ta l im Som m er Gänsesäger beobach te t w erden.

2.3 .2. A m m e r zwischen O b e r- und U nte ram m erg au

D ie b e grad ig te  F luß strecke  is t fa s t 5 km lang und lä u ft  durch d ie beiden 

O rts c h a fte n  O b e r- und U n te ram m erg au , aber auch eine große S trecke  durch 

das Pulverm oos.

V o r 1979 wurden in diesem A b s c h n itt n ie Gänsesäger im  F rüh jah r oder Som­

m er be o b a ch te t, 1979 h ie lte n  sich d o rt zwei Paare au f. 1980 bis 1989 d ü rfte n  

jä h r lic h  ein bis zwei Paare B rutversuche un ternom m en haben. Jungschofe 

konnten 1981 und 1987 be obach te t werden.

2.3 .3. A m m e r von U nte ram m ergau bis N Echelsbacher Brücke

D er von der Scheibum bis über die Echelsbacher A m m e rb rü cke  hinaus t ie f  

e ing eschn itte ne  urwüchsige A m m e rla u f is t e tw as über 18 km lang. Ein e tw a  

3 km langer A b s c h n itt an der A m m e rle ite  is t N a tu rsch u tzg e b ie t, ebenso die 

A m m e rsch lu ch t bei der E chelsbacher B rücke  (e tw a  2 km  F lu ß la u f). In diesen 

N a tu rschu tzgeb ie ten  w erden B ru te n  von Gänsesäger, F lu ß u fe r lä u fe r und F luß ­

vögeln e m p fin d lic h  g e s tö rt. An der A m m e rle ite  b e fin d e t sich ein A b e n te u e r­

sp ie lp la tz  m it Ü bernachtung in der H öhle, ein sehr b e lie b te r K le tte rs te ig , 

ein w ild e r Z e ltp la tz ; die S trecke  selbst is t b e lie b te  K a nu s la lom strecke . M it te  

Mai 1988 fand  die süddeutsche K a n u m e is te rsch a ft in der Scheibum (NSG !) 

s ta t t ;  als S ch irm h e rr fu n g ie rte  der B ü rg e rm e is te r von Saulgrub. 1988 und 1989 

konnten in S tichproben bis zu über 60 A utos  an den Parkp lä tzen am Rande 

des NSG und in den M ittag sstund en  u n m itte lb a r h in te re in a n d e r bis zu 80 

Kanus durch d ie S chlucht fah ren d  gezählt w erden. Ebenso is t auch das N a tu r­

schu tzgeb ie t A m m e rsch lu ch t durch K a n u fa h rte n  sehr g e s tö rt (z.B . 15.7.1989 

in e ine r Stunde 54 Kanus). H ie r w erden auch H öh len fes te  in a lte n  S te in ­

brüchen abgeha lten. L a g e r-  und Z e ltp lä tz e  finde n  sich auch an anderen na­

tu rnahen A b sch n itte n  dieser F luß s trecke . N ic h t e inm al die Ausweisung von 

N a tu rschu tzgeb ie ten  kann also das H ochkom m en von Gänsesägerbruten s ichern .

A uch die A m m e r is t ein a ltes  B ru tg e b ie t. Som m erbeobachtungen liegen se it 

1965 regelm äß ig  vor. Gänsesäger können zu a llen Jahreszeiten au f den A m m e r­
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ab schn itten  beobach te t w erden; scheinbar ha lte n  sich die B rutvögel auch im 

W in te r z.T. im A m m e rb e re ich  auf oder weichen auf den Schwaigsee und 

Soiener See (vg l. 1 .3 .) und andere K le ingew ässer der Umgebung aus. Der 

Bestand hat im La u f der le tz te n  20 Jahre etwas zugenom men, tro tz  der 

sich s ta rk  vergröß erten  S törung. D er B ru te rfo lg  is t a lle rd ings ge ring . M e h r­

fach  konnte beobach te t w erden, daß füh re rlo se  Jungschofe vor K a ja k fa h re rn  

davonstoben.

Von 1966 bis 1981 is t nach S tichproben ein B ru tbestand  von n ich t m ehr als 

3 Paaren anzunehmen, wobei gar n ich t einm al s icher is t, ob jedes Jahr B ru t­

vögel anwesend w aren, in ein igen Jahren s iche r nur ein einzelnes Paar. Je 

ein Jungschof wurde 1969, 1970 und 1971 be obach te t sowie drei 1968. Von 

1982 bis 1988 lassen die Beobachtungen auf 4 bis m axim al 9 B ru tp aare  

schließen; 1989 könnten es sogar über 10 in diesem F luß absch n itt gewesen 

sein (T ab. 6). N ic h t a ll jä h r lic h  d ü rfte n  Junge hochkom m en und wenn, dann 

nur wenige; e inm al s c h a ffte n  es 4 halbwüchsige Junge ohne W eibchen fa s t 

erwachsen zu w erden. 1985 bis 1989 d ü rfte  die Zahl der fa s t erwachsenen 

Jungen pro Paar m it B rutversuchen un te r eins, pro e r fo lg re ic h  brütendes 

W eibchen u n te r dre i gelegen haben.

Tab. 6 B ru tbestand  des Gänsesägers an der A m m e r; () nur unvollständig  
e r fa ß t; leere S palte: keine K o n tro lle .
N um ber ob breeding pairs and num ber o f $ w ith  ducklings.

Paare im 
F rü h ja h r

Jungschofe
Paare im 
F rü h ja h r

Jungschofe

1968 ( 2 ) 1983 ( 2)
1969 ( 2 ) 1 1984 8 0
1970 4 1 1985 6 1
1971 ( 2) 1 1986 6 1
1972 ( 2) 1987 6 4
1979 ( 2) 1988 6 2
1980 4 1 1989 12 3
1982 4 2

2.4. H a lbam m er

A ls  Bergbach bzw. W ild flu ß  sind die H a lbam m er und ihre  Zuflüsse e tw a 

9,5 km lang; der größte T e il f l ie ß t  in einem  engen V o rg e b irg s ta l. D er h ie r 

noch b e rü c k s ic h tig te  oberste  A b s c h n itt lie g t knapp über 1000 m ü. NN.
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D er O b e rla u f b ild e t die Grenze des NSG "A m m e rg a u e r B erg e".

Das H a lb a m m e rta l konnte bisher nur unrege lm äßig  k o n tro l l ie r t  w erden, s te l l t  

aber s icher auch einen regelm äßigen B ru tp la tz  des Gänsesägers dar. 1977 

wurde in einem  B aum stum pf ein N est m it 9 E ie rn  gefunden, 1982 zwei A l t ­

vögel im  Juni be obach te t und 1985 bis zu 4 W eibchen, davon eines m it d re i­

wöchigen Jungen. Man kann also zw ischen ein und v ie r Paaren fü r  den H a lb ­

a m m e rla u f zum indest fü r  das le tz te  Jahrzehnt annehmen.

2.5. H a lb lech

M it  e tw a  7 km d u rc h flie ß t der s ta rk  verbaute  H a lb lech je  zur H ä lfte  ein 

enges, re la tiv  s ta rk  e ingeschn ittenes V o rg e b irg s ta l und das V o rla n d . Seine 

Mündung in den Lech zäh lt n ic h t m ehr zum U nte rsuchungsgebie t. S om m erbe­

obachtungen liegen se it 1963 vor, die anzeigen, daß nach den um fassenden 

V erbauungen der Gänsesäger sein s icher schon lange besiedeltes B ru tg e b ie t 

behaupten konnte . An m ehreren S te llen  w urden von 1982 bis 1989 in 6 Jahren 

im  Som m er einzelne A ltv ö g e l, aber nie m ehr als ein Paar am H a lb lech  be­

o b a ch te t; Jungschofe konnten n ic h t nachgewiesen w erden. M it regelm äßigem  

B ru tve rsuch  eines Paares is t also s iche r zu rechnen.

2.6. A ch  bei Trauchgau

1982 wurde an zwei S te llen  im  Mai ein Paar gesehen. M ö g liche rw e ise  ve r­

suchen also zum indest g e le g e n tlich  einzelne Paare an diesem k le inen Z u fluß  

des Lech im B ere ich  des U ntersuchungsgebietes zu b rü te n .

2.7. Lech

Das von den A lpen  bis u n te rh a lb  Augsburg besiede lte  B ru tg e b ie t des Lechs 

ge hört n ic h t m ehr zum U nte rsuchungsgeb ie t. L e d ig lich  der Lechstausee bei 

L e chbru ck  re ic h t noch in die N ordw estecke  des h ie r behandelten G eb ie tes 

(s. A bb. 11 ). 1988 und 1989 konnten je w e ils  Ende Juli 3 bzw. 5 A ltvö ge l 

im S c h lic h tk le id  auf dem Stausee be obach te t w erden; 1990 fü h rte n  von 4 

W eibchen eines 6 fa s t erwachsene Junge.
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3. M urnauer Moos und Lo isa ch-K oche lse em o ore

3.1. M urnauer Moos

Gänsesäger wurden bisher nur auf dem Lo isa ch a b sch n itt zwischen Eschenlohe 

und H echendorf gesehen (vg l. BEZZEL 1989 und 2 .2 .3 .), g e le g e n tlich  auch 

ein ige ö s tlic h  der Lo isach au f dem kle inen  Haarsee. Im A p r il 1983 und 1985 

wurden einzelne Gänsesäger auch im Moos b e obach te t, 1989 ein Paar noch 

M it te  Mai auf der R echtach . K . REINER konnte am 7.7.1989 5 noch n ich t 

flügg e  Jungvögel auf dem L indenbach im N o rd te il des Mooses fe s ts te lle n . 

M ög liche rw e ise  ist also in Z u k u n ft m it  einzelnen B ru tpaaren  (w ie d e r? ) zu 

rechnen.

3.2. L o isa ch -K o ch e lse e -M o o re

D ie K le ingew ässer, vor a llem  im Süden des G eb ie tes (z.B . E ichsee) und die 

b e grad ig te  Lo isach sowohl vor dem E in flu ß  in den Kochelsee bzw. nach V e r­

lassen des Sees bis an die N ordgrenze des G eb ie tes sind im W in te rh a lb ja h r 

"A u s w e ic h q u a rt ie re " k le in e re r T e ile  der auf dem Kochelsee anwesenden 

W in te rg ä s te  (vg l. 1 .4 .). D ie begrad ig te  und te ilw e is e  e ing eschn itte ne  Loisach 

u n te rh a lb  des Kochelsees zusammen m it ih ren ebenfa lls  te ilw e is e  begrad ig ten  

k o n tr ib u tä re n  F ließgewässern sow ie e in ige  k le in e  S tillgew ä sser sind insgesam t 

ein s e it 1966 wohl regelm äß ig besiedeltes B ru tg e b ie t, in dem wohl m axim al 

bis zu 3 Paare zu b rü ten  versuchten. E inzelne jungefüh rende W eibchen konnten 

1968, 1969, 1970 und 1974 be obach te t w erden; 1972 w urden in einem  N is t­

kasten ein verlassenes Zehnergelege gefunden. Som m erbeobachtungen e inze l­

ner Paare oder W eibchen ohne Junge liegen aus fa s t a llen  Jahren vor. Auch 

h ie r sche in t der B ru te rfo lg  re la tiv  ge ring  zu sein; über m ög liche  Bestands­

änderungen läß t sich n ich ts  sagen, da das w e itlä u fig e  und re la tiv  unüber­

s ic h tlic h e  G eb ie t zu wenig in tensiv  in den entscheidenden Wochen des Jah­

res k o n tro l l ie r t  wurde.

Diskussion

B ru tb estan d

Nach den Ergebnissen der Beobachtungen 1966-1977 wurde ein m it t le re r  

Jahresbestand von 15-30 Paaren fü r  das G e b ie t von 1440 km 2 geschätzt
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(B E ZZEL & LECHNER 1978). Aus den h ie r zusam m engetragenen U n te rlagen 

lassen sich eine U n te r-  und Obergrenze fü r  1970/74 m it 20 -35 und fü r  

1985/89 m it 40 -65  B rutpaaren  angeben. D er Bestand hat sich also in einem 

Z e itra u m  von 15 Jahren e tw a  ve rdopp e lt; er schw ankt von Jahr zu Jahr nach 

w ie  vor s ta rk .

D iese E n tw ick lu n g  is t aber aus zwei G ründen zu re la tiv ie re n :

(1 ) L a n g fr is t ig , also e tw a  se it der Jahrhundertw ende, hat sich der B ru tb e ­

stand an den S tillgew ässern des G eb ie tes (vor a llem  Eibsee und W alchensee) 

wohl kaum w esen tlich  ve rände rt. V ie lle ic h t  w ar er an Seen des Vorlandes 

(insbesondere Koche lsee) höher als heute . An den F ließgewässern is t jedoch 

m it S ich e rh e it ein s ta rk e r Rückgang e in g e tre te n , der den Bestand zwischen 

1950 und 1970 wohl auf ein M in im um  d rü c k te . A ls  Ursachen kom m en in Frage: 

F lußverbauung und -begrad igung (vor a llem  H a lb lech , Lo isach ab G arm isch , 

T e ile  der A m m e r); Vergröß erungen von S iedlungen an Flüssen (z.B . G arm isch 

und k le in e re  O rte  an der Lo isach; O beram m ergau); T rocken legung der Isar 

zw ischen K rün  und V o rd e rriß . D ie o ffe n s ic h tlic h  langsame W iederbesiedlung 

aufgegebener F luß strecken  w ird  durch zunehmende S törung (F re iz e itb e tr ie b ) 

und w e ite re  m enschliche Ansiedlungen an U fe rn  verzögert bzw. te ilw e is e  ve r­

h in d e rt. Auch die V e rfo lg u n g  des Gänsesägers d ü r fte  vor E in führung  der ganz­

jä h rig e n  Schonzeit eine R o lle  g e sp ie lt haben; ih re  E in s te llu ng  hat sich w a h r­

sche in lich  po s itiv  au sgew irk t. W ie sich die 1990 e rs tm a ls  d u rch g e fü h rte  E in ­

le itu n g  von Isarwasser in das T ro c k e n b e tt zwischen K rün und V o rd e rriß  aus­

w irk t ,  b le ib t abzuw arten. 2

(2 ) D er B ru te rfo lg  is t sehr ge ring , so daß die Zunahme der m itt le re n  Zahl 

ju n g e füh rend er W eibchen pro Jahr w esen tlich  ge ringer is t, auf a lle  F ä lle  

sich n ic h t verdoppe lt ha t. D ie Zahl der flüggew erdenden Jungen is t w ahr­

sch e in lich  in den le tz te n  20 Jahren sogar g le ich  geblieben und könnte sich 

gegenüber den 70er Jahren neuerdings sogar v e rrin g e rt haben, gerade an den 

kon stan t besiedelten Seen (W a lch e n -, E ibsee). Jedenfa lls  w ar die E rfo lg s ­

quote w ie auch die absolute Zahl flü g g e r Junge pro Jahr vor 1945 ohne 

Z w e ife l höher als heute.
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D ie beobach te te  Bestandszunahme läß t sich also höchstens als B estandser­

holung in te rp re tie re n ; der Bestand hat zum indest an den F ließgewässern m it 

S ich e rh e it n ic h t die Größe der ersten  H ä lfte  des 20. Jh. e r re ic h t. D ie  gegen­

w ä rtig e  "D ic h te "  auf 117 F lu ß k ilo m e te rn  b e trä g t e tw a  1 .9 -3 .3  Paare/10 km . 

Sie könnte vor 1940 m ehr als doppelt so hoch gewesen sein. An den Flüssen 

des A llgäus is t aus den von W ALTER  (z.B . 1980, 1990) v e rö ffe n tlic h te n  D a­

ten  auch eine höhere "D ic h te "  anzunehmen.

A ls  gebie tsspezifische Ursachen fü r  eine Bestandserholung nach dem zu ve r­

m utenden T ie f um die M it te  des Jahrhunderts kom m en in B e tra c h t:

-  E u tro ph ie rung  o lig o tro p h e r S tillgew ässer (Erhöhung des Nahrungsangebots 

vor a llem  fü r  Jungvögel);

-  bau liche Beruhigung im B ere ich  v ie le r F luß strecke n ,

-  Gewöhnung v ie le r B rutvögel an den E rho lungsbe trieb  am Wasser und 

in d ire k te  Nutzung von W asservogelfü tterungen an Spazierwegen (z.B. durch 

A nw esenhe it k le in e r C yprin ide n);

-  V e rb o t des Abschusses.

A ls  w ic h tig s te  ge b ie ts fre m de  Ursache ko m m t die a llgem e ine  Erho lung und 

Zunahm e der B rutbestände am A lpennordrand  hinzu, die auch zu A n s ied lun ­

gen außerhalb der b isherigen V e rb re itu n g  und m ög liche rw e ise  zu e ine r A us­

dehnung des randalp inen A rea ls  nach O sten fü h r te  (z.B . SCHIFFERLI u.a.

1980, G ER O U D ET 1987, W IN KLER  1987, JÄN NER  & Z IN T L  1982, LO H M A N N  

& H O H LT 1989, W ALTER  1980, 1990, AU BR EC H T & MOOG 1982, BAUER 

1989). Sie könnte  zu E inw anderungen in das W erdenfe lse r Land g e fü h rt haben.

Wegen des geringen B ru te rfo lg s  (s. un ten) muß der reg ionale  Bestand w e ite r ­

hin als p o te n tie ll bedroh t ge lten  (vg l. u n ten ). A ls  begrenzende F a ktore n  

w irke n  m ög liche rw e ise  Mangel an geeigneten N is tp lä tze n  (vg l. un ten ), als 

G e fäh rd ung s fak to ren  insbesondere

-  S törung und Beunruhigung der B ru tp lä tze  durch den F re iz e itb e tr ie b , vor 

a llem  Surfen und B o o tfa h rte n  au f den Seen, F a ltb o o t- ,  S ch lauchboot- 

und K a n u fa h rte n  au f den Flüssen, insbesondere durch die "ro m a n tis c h e n " 

W ild flu ß s tre cke n  (vg l. auch H Ö LZIN G ER  1987). A nzum erken is t, daß es 

sich dabei je w e ils  um die E n tw ick lu n g  eines M assenbetriebs ha nde lt, der
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auch vor N a tu rschu tzgeb ie ten  und Ruhezonen n ich t H a lt m a cht. F erner 

bedeu te t S urfen, R a ftin g  und K anu fahren  im V e rg le ich  zur Badesaison 

eine V orve rlegung des Beginns der M assenbelastung in die B ru tz e it h ine in .

-  T ro tz  gesetzlichen Schutzes, a b s ich tlich e  S törung und ille g a le  V e rfo lg u n g , 

w ie Z e rs tö re n  von G elegen in N is tkäs ten  (w a h rsch e in lich  durch A n g le r), 

ille g a le r Abschuß bei der W asserw ild jagd (nachgew iesen), V e rfo lg u n g  von 

Jungschofen durch S urfe r ( o f t  aus R ü c k s ich ts lo s ig ke it)  oder Badende 

(aus Spaß). In einem  G eb ie t w ird  k o lp o r t ie r t ,  daß A n g le r m it  S te insch leu ­

dern au f Jungschofe schießen. G e le g e n tlich  (? ) kom m en auch Säger durch 

A nge lschnüre und Netze um.

Zur B ru tb io lo g ie

D ie  N estfunde am W alchensee in fü r  die Säger z.T. n ich t le ic h t zugäng­

lich en  Gebäuden (vg l. Ergebnisse 1.5.; s. auch SIEGNER 1986 an der Isar) 

sow ie die o f t  b e re itw il l ig e  Annahm e von N is tkäs ten  inne rha lb  Ja h re s fr is t 

lassen ve rm ute n , daß geeignete  N is tp lä tze  eine knappe Ressource d a rs te lle n . 

A uch  in anderen T e ile n  der P opula tion am N ordalpenrand ha t man durch A u f­

hängen von N is tkäs ten  rasche Ansiedlungen und V erm ehru ng des loka len 

B rutbestandes e rre ichen  können (z.B . G ER O U D ET 1987, W ALTE R  1990, 

LO H M A N N  & H O H LT 1989, BAUER & Z IN T L  1974, R IEDER 1984). M e h r­

fach  wurden auch im U nte rsuchungsgebie t inne rha lb  der le tz te n  25 Jahre 

an verschiedenen S te lle n  e in ige N is tkäs ten  angebrach t, d ie zum indest z.T. 

auch angenom m en w urden. N is tkä s te n  an S te lle n , an denen le ic h te r Zugang 

be s te h t, ve rb ie ten  sich jedoch, solange a b s ic h tlic h  Gelege z e rs tö rt w erden.

Im nahegelegenen G eb ie t der Jachen so llen sogar u n te r dem D ruck der 

F ische re ive re in e  N is tkäs ten  von N a tu rschü tze rn  w ieder abgenommen worden 

sein, um s tä rke re n  D ruck  auf den Gänsesäger zu verh indern!

D ie Legebeginne e r fo lg re ic h  b e b rü te te r Gelege liegen nur ausnahmsweise 

in der 1. A p rild e ka d e  und e rre ichen  ihren H öhepunkt in der le tz te n  A p r i l -  

und der ersten  M aidekade (A bb . 8). An den F ließgew ässern scheinen sie 

frü h e r zu liegen als an den Seen. H ie r w ird  noch eine bis w e it in den Juni 

h ine in re ichen de  Phase des Legebeginns e rre ch n e t. Nun sind E rsatzgelege bei 

spätem  G elegeverlust bei M e rg in i b isher o ffe n s ic h tlic h  kaum nachgew iesen,
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A bb. 8 Legebeginn in e r fo lg re ic h  b e brü te ten  Gelegen im W erdenfe lse r Land 
nach Jahrespentaden (M onatsanfänge als Zahlen über den Säulen); nach A lte r  
der Jungen zurückgerechnet. H ä u fig k e it : Zahl der F ä lle .

Onset o f lay ing  in c lu tches successful incubated  (a t least one d u ck ling  
h a tched ). Abscissa: f i fe -d a y  periods o f the  year (b eginn ing o f m onths see 
fig u re s  on top  o f the  co lum ns). O rd in a te : num ber o f cases (c a lc u la te d  a fte r  
es tim a te d  age o f duck lings).

a lle rd ing s un längst fü r  die S chellente  (Bucephala  c langu la ; ZICUS 1990; vgl. 

auch B LÜ M E L & KRAUSE 1990). M ög liche rw e ise  handelt es sich bei den 

späten e r fo lg re ic h  be brü te ten  G elegen um e in ige E rsatzgelege, v ie lle ic h t aber 

auch um späte Gelege als Folge des geringen N is tp la tzangebotes. D ie b ru t­

w illig e n  W eibchen müssen m ög liche rw e ise  lange suchen, v ie lle ic h t auch in 

größeren Höhen (vg l. Angaben bei WÜST 1981). M ög liche rw e ise  sp ie lt auch 

der Stand der V e g e ta tio n  eine gewisse R o lle . Jedenfa lls  e n tsp rich t der Be­

ginn der Legeperiode e r fo lg re ic h  b e b rü te te r Gelege den E rfah rungen im 

Isa rw in ke l, während im A lpenvorland d ie frü hes te n  Gelege etwas eher ge­

z e it ig t w erden (B A U ER  & Z IN T L 1974, WÜST 1981).

L e g e b e g in n  1 9 6 6  —  1 9 8 9

(e rfo lg re ich  b ebrü te te  Gelege)

P entoden  _____
l \  | Fließgew0s9er \ / /  A Seen
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Z ah l d e r  S c h o fe

Mai Jun i Ju li A ugust

M o n atsd ritte l

A bb. 9 V e rte ilu n g  von Schoten m it k le inen  bzw. e tw a  3 w öchigen Jungen 
nach M o n a ts d r itte ln .

D is tr ib u tio n  o f sm all (b o tto m ) ducklings and ducklings ca. 3 weeks o ld (to p ) 
over te n -d a y  periods (1 966-198 9).

D ie Folge des späten Legebeginns bzw. S ch lü p fte rm in s  is t, daß k le ine  Junge 

bis Ende Juli Vorkommen und e tw a  3 wöchige bis Ende A ugust (A bb . 9).

D a m it ge ra ten  an den Seen vie le  Schofe m it noch k le inen Jungen voll in die 

S pitzenze iten des Bade- und W assersportbetriebs.

D er B ru te r fo lg , e rre ch n e t in Zahl der schlüpfenden Jungen pro begonnenes 

G elege, läß t sich kaum e rm itte ln . Im M in d e s tfa ll ergeben 20 -30  % der Gelege 

keine Jungen, in manchen G eb ie ten sind es dagegen m ehr als 50 % (vg l. A n ­

gaben bei Ergebnissen). Im V e rg le ich  dazu lassen die bei WÜST (1981) fü r  

den Isarw inke l zusam m engeste llten D aten Z IN TLS  einen A n te il e r fo lg re ic h  

b e b rü te te r Gelege von 55 % schätzen. W ahrschein lich  lie g t er im M it te l an 

den W erdenfe lse r B ru tp lä tze n  ähn lich .
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Der A u fz u c h ts e rfo lg  ist gering und lie g t s icher n ie d rig e r als z.B. im A llgä u  

(vg l. d ie Zahlen bei W ALTER  z.B. 1990). D ie hä u figs te  Schofgröße im A lte r  

von höchstens 1 Woche lie g t bei 8 , fü r  etwas u n te r ha lbwüchsige bei 3 Jungen. 

M it te lw e r te  oder M ediane aus den in A bb. 10 d a rg e s te llte n  G rößenverte ilungen 

zu errechnen, hat wenig Sinn, da n ic h t unerhebliche T o ta lve rlu s te  e inzuka lku­

lie ren  sind. Sie tra gen  m it zu e ine r s tändigen Abnahm e der Jungenzahl/W eib- 

chen über die A lte rsk lassen  bei (vg l. Tab. 7 ). BAUER & Z IN T L  (1974) schätzten 

an Lech und Isar e tw a 45 % Jungenverluste während der Führungszeit (A lte r  

der Jungen aber o ffe n b a r versch ieden). Aus Tab. 7 sind dagegen 50 -60 % 

V e rlu s te  bis zu einem  A lte r  d e u tlich  über ha lbwüchsig (a lso vor dem F lügge­

w erden!) zu entnehm en. Fe rne r is t aus dem a lle rd ing s geringen M a te ria l abzu­

le ite n , daß pro führendes W eibchen im M it te l nur zwischen 2 und 3 Junge

HOufigkeit

1 I I I I 1 I I I I __ 1___1__ 1__ 1__ L
/ > / » \  ' ............- / > A .........1 "  1

33 '  / /  / / 'A /  / /  / /  / /  Z7\
-3 ' / / \  - /  / /  / /  / /  / /  /A  -/ / / / / / / 1
-3 '  / /  \  -/ / / / / / / I 3 / /  / /  J
-33 33 '  / /  / / \ /  / /  / /  / / I

33 33
-33 ' / / I  -3 33

/ /  / /  / /  / /  X - '  / / I 3 33
-3 3 3
-3 3
-33 3
-3
-33 -

-3
-3
-3

33
-3

Abb. 10 Schofgrößen (Zahl der Jungen) und A lte r  der Jungen. Von unten nach 
oben: höchstens 1 Woche, ca. 2 W ochen, ca. 3 W ochen, > ha lbwüchsig.

N um ber o f ducklings per fe m a le  and age o f ducklings; b o tto m  to  to p : up to  one 
w eek, ca. tw o  weeks, ca. th re e  weeks, > h a lf grow n.
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d e u tlic h  über ha lbwüchsig werden. R echnet man noch etw a ein D r it te l N e s t­

ve rlu s te  (s. oben) als M in d e s tw e rt dazu, werden also pro Paar e rheb lich  w e­

n ige r als 2 Junge pro Jahr flügg e ; bei einem  G elegeverlust nahe 50 % sind es 

kaum 1.5.

Tab. 7 A u fz u c h te rfo lg  nach S tichproben in m ind , e iner A lte rsk lasse  k o n tin u ­
ie r lic h  b e obach te te r Schofe; n : Zahl der Schofe in e ine r S tich pro be; 
A lte rs s ta d ie n : I < 1 W oche, II ca. 14 Tage; III ca. 25 -30 Tage; IV 
> ha lbw üchsig. T o ta lve rlu s te  e inb erech ne t.
D ucklings in d if fe re n t age classes per fe m a le ,to ta l losses in the  
sam ples (n ) included. Age classes: I < 1 week, II ca. tw o  weeks,
III 25 -30 days, IV > h a lf grown.

S tadium n Junge pro g

1 -  II 7 6.9 -  5.8

II -  III 7 5.1 -  3.1

III -  IV 17 3.3 -  2.8

1 -  IV 12 5.4 -  2.7

II -  IV 12 5.1 -  2.0

Gänsesäger werden ers t im 2. Lebensjahr b ru tre if .  Über die M o r ta l i tä t  in den 

A lte rsk la sse n  is t noch wenig zuverlässiges bekannt; sie w ird  fü r  A ltvö ge l auf 

40 % pro Jahr geschätzt (CRAM P & SIMMONS 1977). Nach Schweizer B e rin ­

gungen b e trä g t die Lebenserw artung  in ihrem  ersten W in te r b e rin g te r <S nur 

e tw a  2,9 Jahre (HO FER & M A R TI 1988). Jedenfa lls  läß t sich d e rze it die 

Annahm e n ic h t überzeugend w ide rleg en , daß m ö g liche rw e ise  d ie loka le  Popu­

la tio n  im W erdenfe lse r Land je d e n fa lls  im  A uge nb lick  sich kaum aus eigenem 

N achwuchs e rha lten  kann. D ie in Tab. 7 a u fg e fü h rte n  Schofgrößen u n te r E in ­

berechnung von T o ta lve rlu s te n  sind noch günstige W erte , da h ie r auch M a te ria l 

aus Jahren v e rw e rte t is t, in denen der F re iz e itb e tr ie b  an den B rutgew ässern 

noch n ic h t annähernd die Ausmaße h a tte  w ie heute. Aus A b b .lO g e h t w e i­

te rh in  he rvor, daß Zusam m enlegung von Schoten k le in e r Junge g e le g e n tlich  

vo rko m m t. V ie l h ä u fig e r sind neuerdings Z e rsp litte ru n g e n  und einzelne Junge 

ohne W eibchen. In einem  Fa ll konnten 4 knapp ha lbwüchsige Junge ohne 

M u tte r  fa s t flügg e  w erden.
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Saisonale A spekte : B ru t -  Mauser -  Ü b erw in te ru ng

Folgende saisonale A spekte  kennzeichnen die ganzjährige Nutzung eines G e­

b ie tes durch den Gänsesäger: (1 ) N ahrungsgründe, N is tp lä tze  und G eb ie te  fü r  

Jungenaufzucht der B ru tp o p u la tio n ; (2 ) M a userq uartie re ; (3 ) W in te rq u a rtie re .

(1 ) D ie Vögel der B ru tp o p u la tio n  können an S tillgew ässern  m it W in te rv e re i­

sung m e is t e rs t ab A p ril die B rutgew ässer besiedeln (z.B . E ibsee). An F lie ß ­

gewässern sind sie s icher schon im W in te r da; auf großen Seen m it v e rm u t­

lich  o rts fre m d e n  Ü b e rw in te re rn  könnten auch B rutvögel den W in te r verbringen 

(s. u n ten ). In F ä lle n , in denen höchstw ahrsche in lich  keine o rts fre m d e n  Ü b e r­

w in te re r vorhanden sind, ze ig t s ich, daß zum indest im M it te l m e hre re r Jahre 

die M ännchen überw iegen, ähn lich  w ie  bei anderen Entenvögeln (Ergebnisse 

1.5, 1.6, 1.9). Da Paarbildung o ffe n s ic h tlic h  e rs t in der zw e iten  W in te rh ä lfte  

in s tä rke re m  U m fang e inse tzt (z.B . BEZZEL 1965), könnte es sein, daß e in ­

zelne W eibchen kurz vor Beginn der B ru tz e it noch keinen P artner haben und 

daher " le d ig e "  W eibchen be obach te t w erden (vg l. Tab. 3). M ö g liche rw e ise  

kann es sich dabei aber auch um noch n ic h t b ru tre ife  Vögel handeln.

A bb. 11 ze ig t die Lage der B ru tg e b ie te  bzw. der A u fe n th a lts g e b ie te  fü r  

W eibchen m it ih ren Schofen. Das p o te n tie lle  B ru tg e b ie t is t größer; e in ige der 

m it K re isen  m a rk ie rte n  P lanquadrate e n th a lte n  G ewässer, an denen bisher 

zum indest n ich t m it  E rfo lg  g e b rü te t w urde. E in ige S tillgew ässer (z.B . E rgeb­

nisse 1.3 ., 1.6. oder 1.7.) sind in den le tz te n  25 Jahren nie oder höchstens 

ausnahmsweise von B ru tp aaren  besetzt gewesen. Sie werden vor und zu B e­

ginn der B ru tz e it von B rutvögein  nahegelegener B ru tp lä tze  au fgesucht und 

dienen als B a lz- und N ahrungsplätze. V o r a llem  fü r  die an Flüssen (obere 

Isar, obere Lo isach, A m m e r) b rü tenden Paare scheinen solche Nahrungsplätze 

sehr w ic h tig  zu sein, die auch als A usw e ichge b ie t bei Störungen au fgesucht 

w erden. Später im Jahr sind die in Frage kom m enden K le ingew ässer so s ta rk  

g e s tö rt, daß eine B ru t kaum m ö glich  is t. 2

(2 ) B isher wurden außer Einzelvögel b e tre ffe n d e  Ausnahm en noch nie m ausern­

de Erpel der B ru tp o p u la tio n  im G eb ie t be obach te t. So is t zu schließen, daß 

die M ännchen vor A b w u rf der Schwingen Ende Mai bis Ende der ersten Ju n i­

dekade B rutgew ässer verlassen (vg l. auch BAU ER  & Z IN T L  1974). Da auf
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I I =>800m
=>1200m 
. . .5km

A bb. 11 S om m erverbre itung  des Gänsesägers im W erdenfe lse r Land (1 966- 
1989). K re ise  o ffe n : B ru tze itb eob achtu nge n ad. V öge l; K re ise  geschlossen: 
N este r bzw. Jungschofe. Jede S ignatur 1 km 2 .

Sum m er d is tr ib u tio n  o f Goosander on the  W erdenfe lse r Land (1440 km 2 ; 
1966-1989). C irc le s : ad. during breeding season; dots: nests o r ducklings. 
Each sym bol 1 km 2 .

den Gewässern des bayerischen A lpenvorlandes ke ine Gänsesäger erscheinen, 

könnten die W erdenfe lse r B rutvögel u n te r den schw ingenm ausernden V öge ln  

am Bodensee sein, die ab Juni d o rt e in tre ffe n  und um M it te  Juli m it  dem 

A b w u rf der Schwingen beginnen (SCHUSTER 1968, O rn . A rb . Gern. Bodensee 

1983, V . B LU M  b r ie f l. ) .  D ie z e itlic h e  Ü bere ins tim m u ng  is t a u ffa lle n d . So 

waren 1990 M it te  Juli um 250, Ende Juli 420 Ind. anwesend. Z u ers t d o m in ie ­

ren <J, e rs t gegen Ende Juli dom in ie ren  dann ¡de g (V . BLUM  b r ie f l. ) .

A n d e re rse its  w ird  die F rage d is k u tie r t (z.B . HOFER & M A R TI 1988, du 

PLESSIX 1990), ob auch norda lp ine Gänsesäger sich den riesigen Scharen 

von M auservögeln Nordskandinaviens anschließen. Bis je tz t  liegen h ie r fü r  

keine z w e ife ls fre ie n  N achweise vor, doch so unw a hrsch e in lich , w ie diese
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Hypothese auf den ersten B lick  erscheinen mag, is t sie n ic h t:

D ie B e te ilig u n g  sch o ttisch e r Gänsesäger an den nordskandinavischen M auser­

kon zentra tione n  is t bewiesen (M EEK & L IT T L E  1977); es werden also große 

S trecken von M auservögeln in R ich tun g  A re a lze n tru m  zu rückge leg t. D er von 

Z IN T L (1979) e rz ie lte  R ingfund eines n ic h tflü g g e  b e ring te n  Vogels von der 

oberen Isar im O kto ber 2 Jahre spä ter in F inn isch Lappland kann n a tü rlic h  

m it Abw anderung (A b m ig ra tio n ) e rk lä r t  werden, läß t aber auch eine Deutung 

im Sinne der M auserzug-H ypothese zu (G e sch lech t le id e r n ich t be kann t). 2 <?, 

am 15. bzw. 29. März am G en fe r See b e rin g t, waren im O kto ber in F inn land 

bzw. im Septem ber in Schweden (du PLESSIX 1990). Auch h ie r is t n a tü rlic h  

A bw anderung m it einem skandinavischen W eibchen aus dem W in te rq u a rtie r 

n ich t ganz auszuschließen, doch ebenso Mauserzug m ö g lich . G e leg en tliche  

Som m erbeobachtungen von Gänsesäger in M itte le u ro p a  n ö rd lich  der Schweiz 

und Südbayern in G eb ie ten ohne B ru tb estan d  sind bekannt (z.B . R hein land, 

M ILD EN BER G ER  1982, Thüringen, v. K N O R R E  u.a. 1986). Es kann fe rn e r 

durchaus sein, daß an der raschen und z.T. a u ffä llig e n  Bestandszunahm e am 

N ordalpenrand (s. oben) auch skandinavische Vögel b e te ilig t werden (d ie  sich 

als W in te rg äs te  m it nordalp inen B ru tvöge ln  t re f fe n ) ,  da eine re g ionale  V e r­

m ehrung des Bestandes auf m ehr als das D re ifa ch e  innerha lb  w eniger als 

ein Jahrzehnt (vg l. z.B. W estschw eiz, W IN K LE R  1987) s icher n ich t aus e i­

genem Nachwuchs e rfo lgen  konnte  (bei einem  E in t r i t t  der B ru tre ife  e rs t im 

2. L e bens jah r!). Mauserzug über M i t te l -  und W esteuropa nach N orden in 

R ich tun g  auf V erb re itun gsschw erpun k te  und tra d it io n e lle  K onze n tra tio nszen tren  

m ausernder Individuen is t fü r  die am M itte lm e e r brütenden und sich d o rt 

ausbre itenden Brandgänse (T adorna  tad orn a ) in die Nordsee nachgewiesen 

(z.B. W ALM S LE Y  1987).

An zwei S te llen  (E ibsee, Barm see) haben sich loka le  M auserp lä tze e n tw ic k e lt, 

die in den le tz te n  Jahren zusammen zw ischen 60 und m axim al über 100 In d i­

viduen um faß ten  (T ab. 4, 5). D ie Frühherbstvöge l auf dem Walchensee sind 

in e rs te r L in ie  erwachsene Jungvögel (T ab. 3 ). D ie K o nze n tra tio nen  b ilden 

sich ab Ju li, wenn die Jungen des Jahres in der Regel noch n ic h t flie g e n  

können. Ob sich den ab Ende Juli flu g u n fä h ig e n  Trupps spä ter im Jahr flügge  

Junge anschließen, is t unbekannt, aber in e in igen F ä llen  m ö g lich . W ahrschein­

lich  handelt es sich also um g, die Gelege oder Schofe verlo ren  haben, vor
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a llem  von B ru tp aaren  aus den nahegelegenen F luß strecke n . H ie r is t bei o f t  

g e ringe r ho chsom m erliche r W asserführung verbunden m it s ta rk e r Beunruhigung 

die M ö g lich ke ite n  der Nahrungssuche fü r  flu g u n fä h ig e  Vögel d e ra rt beschränkt, 

daß eine e rfo lg re ic h e  A b w ick lu n g  der Schw ingenm auser kaum m ö glich  e rsche in t. 

So haben sich an den beiden Seen loka le  M auserp lä tze e n tw ic k e lt. A lle rd in g s  

sind die in den le tz te n  Jahren e rm it te lte n  Zahlen etw as zu hoch im  V e rg le ich  

zum B ru tb es tan d , da ja  noch die jungefüh renden $ abzuziehen sind ( in  E in ze l­

fä lle n  w urden flu g u n fä h ig e  $ bei späten Jungschofen be ob a ch te t). So is t an­

zunehm en, daß auch 9 aus den um liegenden B ru tp lä tze n  (Isa rw in k e l, N o rd ­

t i r o l )  zuwandern. Auch am G en fe r See mausern d ie 9 im B ru tg e b ie t (du 

PLESSIX 1990).

D er Abzug der M ännchen von den kle inen  oder im durch E rho lungsbe trieb  

s ta rk  e ingeschränkt nutzbaren Seen vor dem Erscheinen der Jungen e n ts p ric h t 

der H ypothese, daß bei Enten der Mauserzug der Erpel ein D ispersionsm echa­

nismus be d e u te t, der die Individuen (h ie r vor a llm  d ) , fü r  die der B e itra g  zur 

F o rtp fla n zu n g  e r le d ig t is t, von den B ru tp lä tze n  e n tfe rn t und d o rt m öglichen 

K onku rren zdru ck  um Nahrung und günstige A u fe n th a lts b e re ic h e  n ied rig  h ä lt 

(z.B . OWEN & B LAC K 1990). Im W erdenfe lse r Land so rg t der Abzug der d 

auch d a fü r, daß der sehr knappe hochsom m erliche  Raum fü r  m ausernde 9 

voll zur V e rfü g u n g  s te h t. 3

(3 ) Wo W erdenfe lse r B rutvögel ü b e rw in te rn , wissen w ir  n ic h t. D ie  im  W in te r 

an der A m m e r und Lo isach a n g e tro ffe n e n  Einzelvögel könnten B rutvögel sein. 

Jed enfa lls  sind die G esam tzahlen M it te  Septem ber und O kto ber an den W er­

denfe lser Seen insgesam t d e u tlich  n ie d rig e r als die Größe der B ru tp o p u la tio n  

abzüglich der d . Jungvögel wandern s iche r wenigstens zum größten T e il ab; 

Nachw eise von südbayerischen R ingvögeln aus der Schweiz liegen vor (Z IN T L  

in WÜST 1981). Unbekannt is t der V e rb le ib  der 9 , die s icher z.T. das G eb ie t 

im H erbst verlassen und die F rage, wann die B rutvögel w ieder zurückkom m en. 

Bei den W in te rko n ze n tra tio n e n  auf dem Kochelsee und den sich auf e is fre ie n  

Gewässern sam m elnden Säger handelt es sich hö chstw ahrsche in lich  um Vögel 

aus dem S ekto r NE (Schw eizer Beringungen m achen einen E in flu g  von den 

O stseeländern bis Lappland und die n ö rd lich e  S ow jetun ion w a hrsche in lich ;

HOFER & M A R TI 1988).
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Im U nte rsch ied  zur Schweiz (H O FER  & M A R TI 1988) überw iegen un te r den 

W in tervögeln  im südbayerischen A lpenvorland  in der Regel die $ (B E ZZ EL 

1959, s. Tab. 8). D ie V e rh ä ltn isse  auf den großen Seen im V orlan d  ähneln 

denen im W erdenfe lse r Land; ob der etwas n ie d rig e re  M ännchenante il im V o r­

land genere ll g i l t ,  muß fra g lic h  b le iben (Tab. 2). D ie Zahlen stam m en n ich t 

a lle  aus denselben W in te rn  und könnten auch durch n ich ta u sg e fä rb te  Jungvögel

Tab. 8 G esch le ch te rve rh ä ltn is  ü b e rw in te rn d e r Gänsesäger auf Seen und 
Stauseen Südbayerns (ohne W erdenfe lse r Ergebnisse vgl. Tab. 2). 
D aten aus 13 W in te rn .
Sex ra tio  o f Goosanders w in te r in g  in sou thern Bavaria ou tside the  
s tudy area ( c f .  ta b le  2 ); da ta  fro m  13 w in te r seasons.

M onat n % c5

Dezem ber 939 52
Januar 2289 42
Februar 1829 44
März 2710 39

g e rin g fü g ig  ve rfä ls c h t sein. D er a u ffa lle n d  n ied rig e  M ännchenante il im  März 

könnte  m it frü h e re m  Abzug der ä  in die nö rd lich en  B ru tg e b ie te  zu e rk lä re n  

sein. Den höheren M ännchenante il in der Schweiz e rk lä re n  HOFER & M A R TI

(1988) m it dem Mauserzug m itte le u ro p ä is c h e r d, der z.B. bayerische B ru t­

vögel dann schon in R ich tun g  W in te rq u a rtie r  fü h r t  (s. oben). D er n ie d rig e re  

M ännchenan te il aus dem A lpenvorland  und aus dem W erdenfe lse r Land würde 

ebenso w ie die M ausergäste am Bodensee dieser Annahm e entsprechen. Da 

die G esch le ch te r aber unabhängig voneinander aus den B ru tg e b ie te n  abwandern 

und zum indest bis M it tw in te r  g roß e nte ils  o ffe n b a r n ich t ve rpaart sind, e rk lä ­

ren sich z e itlic h e  und räum lich e  U nte rsch iede . Am  Kochelsee v e r te ilte n  sich 

die Bestandsänderungen der Ü b e rw in te re r ungle ich auf die G esch le ch ter 

(vg l. Ergebnisse 1.4).

B e u rte ilu n g  der S itu a tio n

D ie Zunahme des Bestandes zum indest in der B ru tz e it anwesender Vögel 

de ck t sich m it e iner Bestandszunahm e und A re a le rw e ite ru n g  der nordalp inen 

P opu la tion. D ie R eprodu ktio nsra ten  scheinen aber n ich t auszureichen, um die 

loka le  Zunahm e zu e rk lä ren  und die E rha ltu ng  des Lokalbestandes aus e igener
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K ra f t  zu s ichern . So b le ib t die w e ite re  E n tw ick lu n g  abzuw arten. U n g e k lä rt is t 

die F rage , ob der Lo kalbestand durch ständige Zuwanderung e rha lten  w ird .

Fest s te h t aber, daß nur durch ein System verschiedener H a b ita te  und B ru t­

p lä tze  der Loka lbestand  Überlebensaussichten ha t. Dabei sind überreg iona le  

V erb indungen m it einzubeziehen (z.B . M a userq uartie re  der ö ,  W in te rq u a rtie re ). 

Im G eb ie t sind a lle  B ru t- ,  N ahrungs- und R astp lä tze  k le in rä u m ig  und im 

S om m erha lb jahr durch den F re iz e itb e tr ie b  g e s tö rt.

A u sw e ich m ö g lich ke ite n  (z.B . fü r  flu g u n fä h ig e  m ausernde g, aber auch fü r  

ju n g sch o fe ) sind e x is te n z ie ll. Doch die zunehmende Beunruhigung läß t h ie r fü r  

w enig S p ie lraum . E in ige Ruhezonen an S e e -U fe rn  und W ild flu ß s tre cke n , zu­

m indest aber die bessere S icherung und Beruhigung bestehender N a tu rsch u tz ­

ge b ie te , müssen w enigstens T e ile  des Bestandes sichern  he lfe n .

Zusammenfassung

Im W erdenfe lse r Land (1440 km 2 , O berbayern) hat sich die Zahl der im 
Som m er anwesenden Paare des Gänsesägers inne rha lb  von 15 Jahren ve r­
do p p e lt: 1970/74 ca. 20 -35 , 1985/89 ca. 40 -65  Paare. D ies f ä l l t  zusammen 
m it e ine r Zunahme und m ög liche rw e ise  auch A re a le rw e ite ru n g  nach E am 
gesam ten N ordalpenrand. In W erdenfe ls  d ü rfte  diese Zunahm e jedoch le d ig ­
lic h  eine Bestandserholung nach einem  T ie fs ta n d  M it te  des 20. Jh. d a rs te lle n ; 
der Bestand um die Jahrhundertw ende sche in t noch n ich t e r re ic h t. E u tro ­
ph ie rung m ancher B rutgew ässer, Gewöhnung an in tensive Störungen und 
v ie lle ic h t auch E in s te llu ng  der lega len V e rfo lg u n g  könnten als gebie tsspezi­
fisch e  F a k to re n  die B estandsen tw ick lung  be günstig t haben; Aufhängen von 
N is tkäs ten  hat im G eb ie t bisher nur eine geringe R o lle  ge sp ie lt. D ie sehr 
geringe R eprodu k tio nsra te  (w oh l kaum m ehr als 1,5 erwachsene Junge pro 
W eibchen), z.T. eine Folge in tens ive r Störungen durch F re iz e itb e tr ie b  an den 
B rutgew ässern, m acht es jedoch unw a hrsch e in lich , daß die Zunahme der 
loka len P opula tion aus eigenen K rä fte n  e r fo lg te . Ansied lung von nordischen 
Sägern is t w ie auch an anderen T e ile n  des N ordalpenrandes durchaus w a h r­
sche in lich . M ö g liche rw e ise  kann sich der Bestand im W erdenfe lser Land auch 
n ic h t aus e igener K ra f t  ha lte n . D ie Besiedlung des G eb ie tes w ird  nur durch 
ein System an K le ingew ässern (Seen, A b s c h n itte  von Fließgew ässern) m ö g lich , 
die im u n te rsch ie d liche n  saisonalen M uster genutzt w erden: Nahrungsgründe 
fü r  B ru tvö ge l, N is tp lä tze  und A u fe n th a lts g e b ie te  der W eibchen m it Jungen, 
M auserp lä tze und Ü b erw in te ru ngsp lä tze . Im Juni verlassen so gut w ie  a lle  
Männchen das G eb ie t vor der Schw ingenm auser. Ihr V erschw inden (an den 
Bodensee oder nach Skandinavien?) s c h a fft  Raum fü r  Jungschofe und m au­
sernde W eibchen. Zum indest an den Seen des V orlandes ü b e rw in te rn  in nennens­
w e rte r Zahl nordische Gänsesäger. D ie an m anchen F luß strecken  brütenden 
W eibchen scheinen m ög liche rw e ise  das ganze Jahr über am O rt zu b le iben; 
wo die W erdenfe lse r B rutvögel sonst ü b e rw in te rn , is t n ich t bekannt. Zur E r­
ha ltung  der loka len P opu la tion, insbesondere zur Verbesserung des B ru te rfo lg e s ,
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so llte n  Ruhezonen geschaffen w erden; die F re ize itnu tzu ng  in bestehenden N a­
tu rschu tzg eb ie te n  is t d rastisch einzuschränken.

Summary

In the  W erdenfe lse r Land (1440 km 2 , sou thern Bavaria) the  num ber o f pa irs 
o f Goosander present du ring breeding season has increased fro m  ca. 20 -35 
pa irs in 1970/74 to  ca. 40 -65 pa irs in 1985/89. This considerab le  increase 
co incides w ith  a s im ila r developm ent inc lud ing  range extension to  E in the  
breeding po pu la tion  along the  N o rth e rn  A lps fro m  S w itze rland  to  A u s tr ia .
In W erdenfe ls  the  increase, however, on ly means a recovery o f the  popu la tion  
fro m  a m in im um  a p p ro x im a te ly  reached in the  f i f t ie s ;  the  num ber o f b re e ­
ding pa irs at th e  beginning o f the  20th  ce n tu ry  does no t seem to  be reached 
so fa r .  E u tro p h ica tio n  o f some lakes, h a b itu a tio n  to  human in te r fe re n c e , and 
stopping o f legal hun ting  may have favoured the  developm ent o f the  local 
po pu la tion . How ever, the  low re prod uctive  o u tp u t (1 -2  fle d g lin g s  per fe m a le ) 
due to  heavy d is tu rbance  du ring  spring and sum m er seems u n lik e ly  to  enable 
such an increase w ith in  a re la tiv e ly  sho rt t im e . Im m ig ra tio n  o f Goosanders 
fro m  Scandinavia resp. breeding o f w in te r v is ito rs  fro m  NE may have in ­
fluen ced  the  developm ent o f the  local and o f the  whole popu la tion  in C entra l 
Europe as w e ll. Recoveries o f ringed ind iv iduals  show a t least th a t also 
b irds born in Bavaria reach Scandinavia. The local po pu la tion  needs a system  
o f rivers and sm all lakes which provides fee d ing  sites in spring fo r  adu lts , 
nesting h a b ita ts , feed ing  and nesting sites fo r  fem ales and ducklings, m o u ltin g  
and w in te r in g  areas. The onset o f successful c lu tche s on lakes is ra th e r la te  
in the  year; so h a lfg row n  ducklings can be found t i l l  e a rly  au tum n ( f ig .  8 , 9). 
The males disappear in June m o u ltin g  ou tside the  area (perhaps a t Lake 
Constance or in Scandinavia); fem ales  w hich lost th e ir  c lu tche s or ducklings 
g a th e r a t p a r tic u la r  s ites fo r  m o u ltin g  near the  breeding sites ( f ig .  6 , T a b .). 
On rivers th e  pa irs resp. fem ales may s tay all the  year round. The w in te r in g  
sites o f the  local popu la tion  are, however, unknown. On some lakes b irds 
fro m  NE spend the  w in te r ; fem ales  m o s tly  p redom in a te  during w in te r m onths. 
In the  breeding popula tions males seem to  p redom in a te  which is norm al fo r  
m ost w a te rfo w l. Fo r im proving the  breeding success some re s tr ic tio n s  fo r  
w a te rsp o rts  are essentia l; even reserves are no t re a lly  p ro te c te d  so fa r .

Literatur

AU BR E C H T, G ., & O. MOOG (1982): Gänsesäger (M ergus m erganser) -  
ö s tlic h s te r a lp ine r B ru tn achw eis  am A tte rs e e , 47.52 N, 13.32 E.
E g re tta  25: 12-13

B A U E R , W. (1989): Gänsesäger (M ergus m erganser) -  B ru tn achw e is  an der 
Donau bei O tte nshe im , O b e rö s te rre ich . E g re tta  32: 28 -29

B A U E R , U ., & H. Z IN T L  (1974): B ru tvo rkom m en und B ru tb io lo g ie  des Gänse­
sägers Mergus m erganser in B ayern. Anz.orn.G es. Bayern 13: 71-86

B E Z ZE L, E. (1959): B e iträ g e  zur B io lo g ie  der G esch le ch te r bei Entenvögeln. 
A nz.orn.G es. Bayern 5: 269-355

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



60 Gänsesäger

B E Z Z E L, E. (1965): B a lz- und Paarbildung von G änse- und Zw ergsäger
(M ergus m erganser und M. a lbe llus) im W in te rq u a rtie r  nach B eobachtun­
gen aus Südbayern. V o g e lw e lt 8 6 : 112-122

(1 986): S tru k tu r und D ynam ik b innenländ ischer R astbestände von S chw im m ­
vögeln in M itte le u ro p a . V erh .o rn .G es. Bayern 24: 155-207

(1989): D ie V o g e lw e lt des M urnauer Mooses: E rfo lg s k o n tro lle  der A us­
weisung eines N a tu rschu tzgeb ie tes . S chr.R . B ayer. Landesam t f .  U m w e lt­
schutz 95: 61-77

B L Ü M E L , H ., & R. KRAUSE (1990): D ie S che llen te . N. B reh m -B üche re i 605. 
W itte n b e rg  L u th e rs ta d t

CRAM P, S., & K .E .L . SIMMONS (1977): The B irds o f the  W estern P a la e a rc tic . 
V o l. 1. O x fo rd

G E R O U D ET , P. (1987): Les oiseaux du Lac Lém an. N euchâte l -  Paris

H A R E N G E R D , M ., G. KÖLSCH & K . KÜSTERS (1 990): D o ku m e n ta tio n  der 
Schw im m vogelzählung in der B undesrepublik D eutsch land 1966-1986.
Sehr. D D A 11

H O FE R , J., & C. M A R TI (1988): B eringungsdaten zur Ü berw in te ru ng  des
Gänsesägers Mergus m erganser am Sem pachersee: H e rk u n ft, Z u gverhalten 
und G e w ic h t. O rn. Beob. 85: 97-122

H Ö LZ IN G E R , J. (1987): D ie Vögel B a de n-W ürttem b erg s . T e il 2. S tu ttg a r t

JÄ N N E R , S., & H. Z IN T L  (1 982): Gänsesäger Mergus m erganser -  e rs te r 
B ru tn achw e is  jense its  der O stgrenze des a lp inen B ru tg e b ie te s . A nz.orn.
Ges. Bayern 21: 107

K N O R R E , D .v., G. G R Ü N , R. G Ü N TH ER  & K . SCHM IDT (1986): D ie  V o g e l­
w e lt T hüringens. W iesbaden

LE C H N ER , F ., & K . STIEL (1974): D ie V o g e lw e lt des Isarstausees K rün . 
V og e lb io to p e  Bayerns N r. 1, 11 S. G a rm isch -P a rte n k irch e n

, & K . STIEL (1975): D ie V o g e lw e lt des Barm sees. V oge lb io tope  Bayerns 
N r. 2, 8 S. G a rm isch -P a rte n k irch e n

L O H M A N N , M ., & G. H O H LT (1 989): E rste  B ru tnachw eise  fü r  Gänsesäger 
M ergus m erganser und S che llen te  Bucephala c langula  am Chiem see.
Anz. orn . Ges. Bayern 28: 66-67

M E E K, E .R ., & B. L IT T L E  (1977): R ing ing  stud ies o f Goosanders in N o rth ­
um berland. B r it .  B irds 70: 273-283

M ILD E N B E R G E R , H. (1982): D ie  V ögel des R heinlandes. Band 1. D üsseldorf

O R N . A R B .G E M . BODENSEE (1983): D ie  Vögel des Bodenseegebietes.
Konstanz

OW EN, M ., & M. BLAC K (1990): W a te rfo w l E cology. G lasgow & London

PLESSIX, H. du (1 990): Les déplacem ents de mue du H arle  b ièvre (M ergus 
m erganser), exem ple de la po pu la tion  nicheuse due lac Lém an.
A lauda 58: 45-46

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



Gänses'ager 61

R IE D ER , W. (1984): E rs te r N is tka s te n b ru tn a ch w e is  des Gänsesägers (M ergus 
m erganser) am Traunsee, O b e rö s te rre ich . E g re tta  27: 80-84

S C H IF F E R LI, A ., P. G ERO UDET & R. W IN KLER  (1980): V e rb re itu n g sa tla s  
der Brutvögel der Schweiz. Sempach

SCHUSTER, S. (1968): Mausern die bayerischen Gänsesäger (M ergus m erganser) 
am Bodensee ih r K le in g e fie d e r?  Anz.orn.G es. Bayern 8 : 291-293

SIEGNER, J. (1986): K irc h tu rm -B ru t  des Gänsesägers Mergus m erganser. 
Anz.orn.G es. Bayern 25: 98-101

W A LM S LE Y , J.G . (1987): Le Tadorne de Belon (T adorna tad orn a ) en 
M é d ite rra n é e  o cc id e n ta le . Oiseau 57: 102-112

W A L T E R , D. (1980): Gänsesäger Mergus m erganser -  B ru te r fo lg  im O b e r­
a llgäu . Anz.orn.G es. Bayern 19: 111-112

(1990): A v ifa u n is tisch e  K u rz m itte ilu n g e n  aus dem O be ra llgäu -  Beobach­
tungen 1989. M i t t .  n a tu rw . A rb . K r. K em pten  30 /1 : 25-60

W IN K L E R , R. (1987): A v ifa una  der Schweiz, eine k o m m e n tie rte  A rte n lis te .
O rn. Beob. Beih. 6

WÜST, W. (1981): A v ifa una  Bavariae. Band 1. München

ZICUS, M.C. (1990): Renesting by a Comm on G oldeneye. J. F ie ld  O rn . 61: 
245-248

Z IN T L , H. (1979): E in Gänsesäger M ergus m erganser von der oberen Isar 
in F inn isch Lappland. Anz.orn.G es. Bayern 18: 83

A n s c h r if t  des V e r f . :  In s t itu t fü r  V oge lkunde, G s te ig s tr. 43, W -8100 G a r­
m isch -P a rt enki rchen

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Garmischer Vogelkundliche Berichte

Jahr/Year: 1990

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Bezzel Einhard

Artikel/Article: Der Gänsesäger (Mergus merganser) im Werdenfelser Land:
Ergebnisse langfristiger Beobachtungen im nordalpinen Brutgebiet 20-61

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20874
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48015
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=273431

